
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1930

195 (23.8.1930)



Ij QHranFBiDnmmHBHB
Wcietlnrotf « ®>« >0geipnIten- imitaneteqelk taflet 12 Pfennig , « riegenljrii ,
*t ls

t- l | t nnd Stellengesuche fl Pfennig. Die Reklame-Millimeter
» Bei wiederßolnng Ratott nnch Inrif . 6er de! Mchieinhnltnng de

>>i^ 6« gerichtlicher Betretdong und bei Äonfnm anßer «rast tritt » Lrffliiung «^ flieiim»- id ttnriernbei- v . » Schluß der ilnzeigen -Annndme i llbr »nrmilton >

1DEDDI
Unsere wöchentlichen Beilagen : Heimat und Wandern
Unterhaltung , WiLlen , Lunit / Sozialistisches Jungvolk
Die Mußestunde / Spott und Spiel / Die Welt der Frau

DDDBDBEM1NS
'Rrtiincinrrfe ro0ÄÖ,fl4 *** m« r © Oh« sosteliuvg ?jto rtuat o vurch « e poß2.OOJRart o fötqelocrfoaf 15 pferratg o Trschelvt 6mal w-chevMchvormtN»g» 11 llhr o psstscheckkoato2060 ftartornöf e Gefch6ft»sieü« ms6 ftetafRoas Aartft»
nche UN, Dakhßriße 28 o Aervnrf 7020 « d 7021 o Volkrfreund-Ailiolev : Vurlach» tzaupl-
ÜrafttO ; D^TZaöea. ) agdha« stratze 12r Rastatt . Rofenstrahr 2 Offevbvrg. RepubUkstroße 8

»er 195 ßarlsrulie , Samstay . Sen 2) . Rugust 19Z0 50. 1ahrgang

, fische Demonstration nach der Urteilsverkündung
22* Aug. (Eig . Draht .) Am Freitag nachmittag um
im Röntgentaler Mordprozeh das Urteil' Der HaugvtangeNagte Markwardt erhielt S Jahreifc, . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ . .. .

1j i Gefängnis , der AngeNagte Köppner2 Jahre , o . 3 i t t.
i, ^ dr g Monate , Schindler 1 Jahr 6 Monate , Wiele

k ^ JjRonate . Die übrigen Angeklagten wurden mit Strasen

QaJienh^eu f̂ie^UeAe JltobdßuSen
^onalsozialistische Bluttaten - Zum Mord fähig , sonst aber feig - Milbe
Grafen für Sie Täter - Oie Schuld der nationalsozialistischenMhrer

dürfe nicht vergessen , dah durch die unselige Bluttat von Röntgen¬
tal eine Frau ihren Ehegatten und ein zehnjähriges Kind seinen
Vater verloren habe. Man dürfe ferner nicht vergessen , dah der
allgemeinen Verwahrlosung der politischen Kampssitten durch eine
abschreckende Strafe Einhalt geboten werden müsse. Andererseits
wurde bei allen Angeklagten die Jugend als mildernder Umstandin Betracht gezogen , endlich die Tatsache, dah die Angeklagten kaum
mit Tötungsabsichten nach Röntgental gefahren wären , und dah
sie auch nicht ein eigentliches Rollkommando, das früher schon in
Bereitschaft gelegen hatte , gebildet hätten .

Als Landgerichtsdirektor Ohnesorge zum Ende seiner Ausfüh¬
rungen kam , sprach er noch einmal den Charakter der einzelnen An¬
geklagten durch . Zwischen den sehr ruhigen und objektiven Worten
klingt der leise Vorwurf gegen die wahrhaft Schuldigen, die wirk¬
lich gemeingefährlichen Nazihetzer, gegen die Herren Goebbels und
Genossen durch , gegen jene Herren , die freilich von den Kollegen
des Herrn Direktor Ohnesorge im allgemeinen mit Samthand¬
schuhen angefaht zu werden pflegen. Vor allen Dingen sind die
letzten Worte des Vorsitzenden von einer gewissen ermahnenden
Tendenz getragen . Aber das Tragische ist, dah man nicht den Ein¬
druck hat , dah die jugendlichen Entarteten von Röntgental in den
langen Monaten der Haft irgendwie in sich gegangen wären .
Lächelnd, sogar lachend haben die Angeklagten den Saal betreten ,als ob sie gar nichts anderes erwarte als Freispruch. Und wie das
Urteil verkündet wird , da weinen ja einige wie Kinder , die sie ja
»um grohen Teil sind . Aber nach der Verhandlung , da schwingen
sie in halber Hysterie ihre Arme, um den Hitlergruh , der ihnen
vom Zuschauerraum her geboten wird , zu erwidern .Und Goebbels hetzt weiter ! Hetzt, als ob noch nicht Blut genug
geflossen wäre . . .

Monaten herab belegt. Die in Röntgental beheima-
Nationalsozialisten , die an dem feigen Ueber-

h, Reichsbannerleute weniger aktiv beteiligt gewesen sind
^ . gffchosfen haben dürften , wurden sreigesprochen . Boraus -
•wr

' *1 d" Nebenkläger, Rechtsanwalt Joachim -Berlin gegen
ihj.

^ivrechung Berufung einlege-i . Soweit die Angeklagten

N
tf ' ""den sind , ist ihnen Bewährungsfristnicht zu-

.." erden . Die Hauptangeklagten , die sich bereits in Unter¬st befinden, bleiben in Haft.
Die Urteilsbegründung

Md Urteilsbegründung wurden von den Angeklagten mir
'I

' Kommen . Rur aus dem Zuschauerraum, in dem die An-
tz ^ der Verurteilten , von denen der Jüngste 16 und der Ael-

’toSte alt ist, sahen , erklang von Zeit zu Zeit Seufzen und

jlin Mündung des Urteils , das im übrigen zu den Zuchthaus-'
;t der Staatsanwaltschaft im wesentlichen Widerspruch steht,
^ °er Eedankengang zugrunde :

ej .Md des 5. März 1930 tagten in Röntgental bei Berlin
Ü4 • * „Edelweib" Röntgentaler Nationalsozialisten , wäb-
- ta

” ^cm ^ kal von Meihel Reichsbannerleute versammelt
tzM ' irnai kam es zu Zusammenstößen »wischen beiden Eruv -

Mkste Treffen verlies harmlos , das zweite blutig : Der
T' Kbow ist durch einen von nationalsozialistischer Seite ab-
. bchuh tödlich verletzt worden, ferner wurden drei wei-

Lokals von Meihel , dje ebenso wie Kubow gar nicht
? rbanner ~gehörten,iu klären.

verwundet . Das Gericht hatte die

Keiner steht zu seiner Tat !
^em leichteren Zusammenstoh siebt das Gericht in~

n
,,tr *nben Verhalten des Angeklagten Kövvner , der di«

>,^ " leute als erster angepöbelt hat und weiterhin dafür
*iu ' „Verstärkung" aus Berlin binzugezogen wurde.l ellte an seine Leute die aufreizende Frage : „Wer hat
(£5

°? ein bihchen mit den Reichsbannerleuten herumzufchla-
i« iür die Urteilsbegründung gar kein Zweifel , dah so-?iontgentaler Nationalsozialisten als auch die aus Berlin

| * Stanä bestellte Verstärkung die Absicht gehabt haben,
'ilh! s der Fahrt nach Röntgental wurden national -

Kampflieder gesungen, desgleichen ist der Wunsch ge-
ganz Röntgental in Klump zu schlagen . Als die

an 0111’ i^ ^ab sie sich in das nationalsozialistische Lokal
ist kf

b aber hier »wischen den beiden Gruppen gesprochen
i
, gerichtsnotorisch heute noch nicht fest. Die Ange-

" rede vernünftig « Erklärung schuldig . Von allen 18
' tat ,.

"agt Landgerichtsdirektor Ohnesorge mit erhobener
' ^ " haupt nur ein einziger den Mut , zu seiner Tat zu' ‘'tatf*

Alle anderen drehen und wenden sich, alle an -
*n falsche Alibibeweise zu erbringen .

Helden ? Feiglinge !
| itn,

lQ8te n , so heiht es in der Urteilsbegründung weiter ,
^ nacartffcn worden zu sein . Di« Beweisaufnahme hat

” , feil " geben. Sofort als die Reichsbannerleute Unheil
, » 8 sie den Landjäger um polizeilichen Schutz gebeten,

JjH »i/ " arsteher in Kenntnis gesetzt. Personen , die einen
^ six . g ' K ' pflegen das nicht vorher den Behörden mitzutei -

"Uf tf um Zeugenschaft. Die Angeklagten behauv-
»tuj geschossen worden sei . Dieser Behauptung kann kein

,! >̂ Set denn sie standen im allgemeinen eng zu-
tSujjj worden ist von ihnen aber niemand . Hätten die

* Schußwaffen bei sich gehabt und von ihnen Ge -
SflSail ®öten ste nicht hastig zurückgewichen , als sie von

drh .
^ sien angegriffen wurden . Es ist auch durch nichts

H
'. ® ie gleichfalls von Seiten der Angeklagten behauv-
isiieder der kommunistischen Jugend , die sich an dem-

^ eiii ^L
” g " einem dritten Ort in Röntgental versammeltgi gewesen sind .

Kubows Mörder
tz„

°gründung spricht den dringenden , aber nicht restlos
^ cht aus , dah Markwardt der eigentliche Mörder

C 1'
Btofl

° IIe nach Meinung des Gericht Mark -
V ” e Schuld am Blutvergiehen von Röntgental zuzu -n vor aller Augen seine Pistole gezogen und
^Vii' gebilligt , dah die anderen genau so bandelten
V ta Maualsozialisten können sich auch damit nicht heraus -" Schreckschüsse abgegeben hätten . Es wurde scharf

£ “ xtbe auch genau gezielt. Eine andere Frage ist
h

b" Tötung Vorgelegen hat , und diese Frage
j^. " stung glaubt das Gericht deshalb verneinen zu*<t » ’ " *»ö IVU9 V( 71)UiU VS-*■111- HlVU (1U

iiQt
" allgemeinen ausfallend oft gezielt worden ist.

^
" an sich nicht ganz über die Folgen im Klaren .

1 Ekarum mildernde Umstände ?
^ " e- tor Obnesorge betonte , dah das Gericht die

l "er Staatsanwaltschaft verständlich fände. Man

Reichsbahn und Arbeitsbeschaffung
Die Reichsbahn hat sich bereit erklärt , tunlichst noch im Jahre

1930 für 350 Millionen neue Aufträge berauszubilden . Ein Teil
der zur Finanzierung des ausgedehnten Reichsbahnbeschaffungsvro-
gramms erforderlichen Geldmittel ist durch Begebung von övrozen-
tigen Reichsbahnschatzanweisungen aufgebracht worden . Neue Auf¬
träge sind bereits vergeben und umfangreiche zusätzliche Arbeiten in
Angriff genommen. Die bisher stark eingeschränkten Leistungen für
den Umbau des Oberbaues werden um rund 650 Kilometer dadurch
erhöht , dah 100 Millionen für den Oberbau zusätzlich aufgervendet
werden. Insgesamt 80 Millionen dienen der Bestellung von Fahr¬
zeugen und maschinellen Anlagen . Mit 50 Millionen werden Neu¬
bauten der Vermögensrechnung finanziert . 30 Millionen sind zur
Auffüllung der Werkstättenlager und Durchführung von Sonder -
Programmen vorgesehen. 12 Millionen werden für Verstärkung der
Brückenbauten und Verbesierung der Sicherungsanlagen verwendet .Dem Verlangen der Reichsregierung , bei Vergebung der neuen
Austräge zugleich auf Preissenkung hinruwirken , bat die Reichs¬
bahn entsprochen. Verhandlungen , um erhebliche Preisnachläsie zu
erzielen , sind im Gange.

Reine ( inhettsliffe in der Pfalz
Die Verhandlungen über eine Einheitsliste des pfälzischen Bür »

gcrtum » bei den Reichstagswahlen , die in Neustadt stattgefunden
haben, sind gesichert , da die Parteien sich nicht auf gemeinschaft¬
liche Kandidaten einigen konnten. Die Parteien haben aber unter¬
einander eine Art Burgfrieden vereinbart , d. h. eine gewisse Scho¬
nung tm Wahlkampf .

BürgerlicheWahlmanöver
Zu dem Sammelaufruf der Volkskonservativen Partei , der Deut¬

schen Volkspartei und der Wirtschaftspartei , in dem auch der Nam«des Reichspräsidenten genannt ist, wird erklärt , dah der Reichs¬präsident selbstverständlich die Unterzeichner des Aufrufes nicht er¬
mächtigt hat , seinen Namen in dem Ausruf zu gebrauchen. Denn er
bat ja erst kürzlich ausdrücklich erklärt , dah er sich strikte aus dem
Wahlkampf beraushalten würde.

im & U
Die Teiche des Rordpolsahrers ftndröe gesunden

Oslo , 22. Aug. Von einer norwegischen wisienschaftlichen Ex¬pedition ist auf White Island in Fron , Joseph - Land , die
Leiche des schwedischen Ingenieurs Andrer gefunden worden,der im Jahre 18 9 7 mit zwei Begleitern auf Spitzbergen in einem
Luftballon aufstieg. um den Nordpol zu erreichen, und seither
verschollen war . Wie verlautet , ist die Leiche Andrer « gut erhalten .

*

Das Lager , in dem die Leiche gesunden wurde, ist am 6. Augustvon der von dem norwegischen Geologen Dr . Horn geleiteten ark¬
tischen Expedition an der Südwestküste von White Island entdeckt
worden. Das Lager befand sich etwa 150 Meter von der Küste ent¬
fernt . Man fand ein Boot und einen Schlitten und in dem Boot
die anscheinenden Ueberreste eines menschlichen Skeletts . Auch das
LogEbuch und einige Ausrüstungsgegenstände , die die Aufschrist
»Audrees Polarervedition 1896" trugen , wurden aufgefunden . We¬
nige Meter von dem Boot entfernt lag die Leiche Andrees völlig
im Eis eingefroren, aber nur von einer dünnen Eisschicht bedeckt.Sie war völlig bekleidet und gut erhalten . In den Taschen fand
mand Adrees Zahlbuch. Nicht weit von Andrüe lag die gleichfalls
gut erhaltene Leiche eines Mitglieds der Andreeschen Expedition ,di« jedoch noch nicht mit Sicherheit identifiziert werden konnte.Das Lager war augenscheinlich von Eisbären heimgesucht worden,befand sich aber im groben und ganzen in gutem Zustand . Die
Leichen und die gefundenen Ausrüstungsgegenstände werden an
Bord eines norwegischen Robbenfängers gebracht, der Anfang Sep¬
tember in Norwegen eintreffen dürste.

Die Nordpolexpedition des schwedischen Ingenieurs Andrer bat
seinerzeit in der ganzen Welt außergewöhnliches Aufsehen erregt .

Schon die Verwendung eines Freiballons war Grund genug, umdem Unternehmen ein ungeheueres Interesse zu sichern. AndrSehatte die Absicht , mit seinen beiden Gefährten Fränkel und Strind -
berg am 1 . Juli von Bergen aus aufzusteigen. Ungünstige Wind -
verbältnisie verzögerten den Aufftieg bis Sonntag , den 11 . Juli
nachmsttags 2P/i Uhr . Aus alten Depeschen geht hervor , dah der
Abschied ergreifend war , aber auch , dah gleich zu Beginn die Gefahr
einsetzte. Der Ballon stieg auf 200 Meter , wurde jedoch bis aufdie Nähe des Meeresspiegels wieder niedergedrückt, so dah schleu¬nigst Sandsäcke ausgeworfen werden muhten , damit er sich wiedererhob. Mit diesem geringen Ballast machte er anfangs mindestens95 Kilometer in der Stunde und zwar in der Richtung Nord-
Nordost. Bald schon setzte die Sorge um das Schicksal der Expeditionein . Das einzige Lebenszeichen, das von ihr eintraf , war ein Brief¬taubentelegramm an die Stockholmer Zeitung „Aftonbladet "

, mitder Andröe ein Nachrichtenabkommengetroffen hatte . Di« Depeschewurde am 20. September bekannt und besagte: 13. Juli 12,30 Uhrmittags 82 Grad nördlicher Breite , 15,5 Grad östlicher Länge . Alleswohl an Bord . — Der Kapitän eines Fangschiffes erklärte , dahman im Eisfjord einen groben rehbraunen Gegenstand gesehenhabe , den man für die Ballonhülle hielt . Angeblich waren auchHilferuf « gehört worden. Darauf rüstete Norwegen eine Rettungs -
expediston mit dem Dampfer „Victoria " aus ; sie kehrte aber bereitsam 21. November nach Tromsoe zurück, ohne dah sie irgend etwasgefunden hatte . In der Folgezeit sind noch häufig Gerüchte überdas Schicksal Andröes aufgetaucht ; aber sie. haben sich immer al ?
unrichtig herausgestellt . Das Geheimnis , das 33 Jahre über den :
Schicksal der Expedition lag , ist jetzt zum Teil gelüftet .

Flugzeug abgestürzt - io Todesopfer
Prag , 22. August. In der Nähe von Friedrichsdorf bei Jglau

stürzt« ein Flugzeug ab, das auf der Strecke Prag —Prehburg
verkehrte. In dem Flugzeug befanden sich 13 Personen , von denen
bei dem Absturz vier auf der Stelle getötet wurden . Bon de»
Schwerverletzten find kurz nach der Einlieferung ins Krankenhaus
in Jglau sechs weitere gestorben. Ferner find zwei Pasiagiere
schwer und einer leicht verletzt worden. Das Flugzeug war ein
Ford -Tvv und stand bei der Tschechoslowakischen Staatlichen Aero-
Linie seit dem Frühjahr v. I . in Dienst. Das Flugzeug ist anschei¬
nend in eine Eewitterzone geraten .

Brünn , 22. August. Die Flugzeugkatastrophe bei Jglau , die
sich heute nachmittag 4 Uhr ereignete, bat nach Meldungen zehn
Todesopfer gefordert, da von den ins Krankenhaus eiugelie«
irrten Verletzten sechs gestorben find . Unter den Toten befinden sich
zwei Ausländer . Man vermutet , dah der Pilot die Orientierung

verloren und in die Wolken herabging und dah da« Flugzeug in¬
folge eines Windstohes «bglitt . Ein Teil de» Flugzeuges bohrte
sich in di« Erde ein, der andere geriet in Brand .

Prag , 22. August. (Eig . Draht .) Das Flugzeug flog zunächst im
Sturm und Regen . Nach dem Start flieh der Flugzeugführer
auch noch auf dichten Nebel , so dah er die Orientierung ver¬lor . Inzwischen wurde der Sturm immer heftiger . Die Maschinewurde bin - und hergefchleudert und schliehlich zu Boden geworfen.Hier verfing sie sich an einem Baum , der umgerissen wurde.Dem Flugzeugführer gelang es noch einmal , die Maschine boch-
zureihen, der Versuch einer Notlandung mißglückte jedoch . Das
Flugzeug stürzte auf das Dach eines Hauses , fiel um und
explodierte . Mer Personen verbrannten , sechs wurden durchden Aufschlag tödlich verletzt.
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Bor 50 Jahren tagte der Kongreh von Wyden
! Ans Bebels Erinnerungen
i Von Karl Gvatter
: Am 24 . Slugust d . I . findet , veranstaltet von der lozia-

listilchcn Bodenlee-Jniernationale , ein« grotz« Erinnerungs¬
feier an den nun vor einem Halden Jahrhundert im , Ber-
schwörung- schwb ' Wyden statigesundenen Kongreß in
Konstanz statt.

Die dritte oder vierte Haltestelle auf der Strecke Etzwilen-
Winterthur ist O s s i n g e n, eingebettet in das grüne Hügel¬
zickzack des züricherifchen Weinlandes , knapp an den Ufern
der Thur . Zn der Nähe liegt auf einer Anhöhe Schloß
Wyden , heute gut gepflegter Landsitz eines reichen Züricher
Professors.

Wir stiegen vom Dorf zum Schloß hinauf . Droben ist alles
so feudal- unnahbar , daß man sich gar nicht näher hintraut ,
sondern sich damit begnügt, durch den steinernen Torbogen
hinein in den Park zu gucken , dessen grüne Baumkulissen nur
wenig vom grauen Schloßbau, den weißrot bemalten Fen¬
sterläden sehen lassen .

Bor fünfzig Jahren war das Schloß ziemlich verwahrlost :
fein Besitzer , ein Herr in Basel, kümmerte sich herzlich wenig
um den alten Mauerkasten , der einsam und unbewohnt ab¬
seits des einsamen Dorfes Offingen von vergangenen bes¬
seren Tagen träumte . Damals war es, als Wyden große
historische Bedeutung erlangte . . .

*

Erinnern wir uns : Am 21 . Oktober 1878 trat in Deutsch¬
land das infame Ausnahmegesetz gegen die Sozial¬
demokratie in Kraft , das Mittel , mit desien Hilfe Bismarck
die Arbeiterbewegung abzumurksen hoffte. Eine Welle schärf¬
ster Verfolgungen setzte ein : Verhaftungen , Ausweisungen,
harte Strafen , Auflösung der Parteiorganisationen und aller
Vereinigungen , die auch nur entfernt nach Sozialismus
rochen , Unterdrückung der Arbeiterblätter , Brotlosmachung
vieler Tausender braver Arbeiter . „Mit einem Federzug ver¬
nichtete die Polizei , was durch viele Jahre unter großen
Mühen und Opfern aller Art aufgebaut worden war .

"

(August Bebel : „Aus meinem Leben"
. ) Legale Parteiarbeit

war verboten , also setzte die unterirdische Agitation ein . In
Zürich erschien an Stelle der verbotenen deutschen sozial¬
demokratischen Blätter „Der Sozialdemokrat " und wurde —
mit viel List und Aufopferung über die Grenze geschmuggelt
— zum geistigen Band , das die Partei trotzdem zusammen¬
hielt .

Im Frühling 1880 tauchte unter den führenden Genossen
der Plan auf , sich wieder einmal auszusprechen . In Deutsch¬
land konnte man natürlich nicht Zusammenkommen . Also fiel
die Wahl auf die Schweiz . Man wollte sich zu Pfingsten am
Bodensee , in Rorschach oder Romanshorn zu einer geheimen
Konferenz zusammenfinden. Ein Spitzel scheint aber die
Sache den Schweizer Behörden gesteckt zu haben ; einige
Kantonsregierungen interessierten sich allzu sehr für die ge¬
plante Zusammenkunft und so wurde diese notgedrungen
abgesagt. Fallen ließ man aber den Plan nicht , sondern be¬
schloß , vom 21 . bis 23 . August die Geheimkonferenz abzuhal¬
ten . Als Konferenzort wurde eben Schloß Wyden be¬
stimmt und für die drei Tage von dem Basler Besitzer ge¬
mietet ; man richtete sich dort so gut als möglich ein, ließ sich
einen Romanshorner Wirt kommen , der zusammen mit sei¬
ner Frau für die Verpflegung der Teilnehmer der Tagung ,
die als der „Wydner Kongreß" in die Geschichte der deutschen
Sozialdemokratie eingegangen ist , zu sorgen hatte .

*

Alle kamen : August Bebel , der alte Liebknecht , Ignaz
Auer , Eduard V e r n st e i n, Karl K a u tz k y und die an¬
deren bekannten Führer der deutschen Sozialdemokratie , zu¬
sammen 56 Mann .

„Als wir " — so erzählt Bebel in seiner Biographie —
„von der Station Ossingen auf einem Weg um das Dorf zur
Burg hinaufstiegen , standen die Bauern in den Feldern und
Weinbergen auf ihre Geräte gestützt und sahen uns über¬
rascht und kopfschüttelnd nach. Noch überraschter aber wurden
sie , als am Abend in dem alten Bau Lichter angezündet
wurden und die Stimmen der Redner durch die offenen Fen¬
ster in den klaren Augustabend hinausschallten . Je mehr aber
der Abend fortschritt, um so weniger erschien mir die Aus¬
sicht auf das nächtliche Strohlager , das man sich im Schloß
bereitet hatte . Die Erinnerung an meine Handwerksburschen¬
zeit stieg erschreckend in mir auf . Außerdem glaubte ich nicht
an die Versicherung des roten Postmeisters (des Genossen
Motteler , der den Schmuggel des Sozialdemokrat " über oie
Grenze nach Deutschland organisierte hatte ) , die Ossinger
Wirte würden uns Speise und Trank trotz unseres guten
Geldes verweigern . Ich setzte Liebknecht heimlich auseinan¬
der , daß wir dort unten sicher besieres Quartier fänden als
hier oben und lud ihn zum Mitgehen ein . Der war dazu be¬
reit . Wie ich erwartet , wurden wir im Dorf vom Wirt zum
„Hirschen" sehr freundlich empfangen und mit gutem Land¬
wein, Schwarzbrot , mit frischer Butter und vorzüglichem
Schweizertäse gelabt . Der Wirt gab wiederholt seiner Ver¬
wunderung Ausdruck , warum „die Herren " auf dem Schloß
kampierten , statt zu ihnen ins Dorf zu kommen .

Als wir am nächsten Morgen wieder auf der Burg erschie¬
nen , regnete es Spöttereien . Aber das böse Beispiel verdarb
die guten Vorsätze . Das Nachtquartier im Nebenbau des
Schlosses war keineswegs ideal gewesen . Außerdem hatten
eine Anzahl übermütiger Gesellen einen solchen Lärm und
Unfug vollführt , daß an Schlaf kaum gedacht werden konnte.
Am 2. Abend war die Zahl der Ausreißer schon erheblich
größer und am Schluffe des Kongresses waren es nur wenige
Unentwegte, die nachts auf dem Schlöffe aushielten .

Die Ossinger erwiesen sich uns in überraschender Weise
dankbar . Im nächsten Jahre sollte in Zürich ein internatio¬
naler Kongreß abgehalten werden. Die Bürgerlichen setzten
Himmel und Hölle in Bewegung, damit die Regierung ihn
verbiete . Sie sammelten im Kanton über 30 000 Unter¬
schriften für ein Verbot , aber kein Ossinger Bauer Unterzeich¬
nete . Diese erklärten vielmehr , sie hätten die ausländischen
Sozialdemokraten kennen gelernt , das seien alles anständige
Leute gewesen ; sie sähen nicht ein, warum diese in Zürich
keine Versammlung abhalten sollten.

"
*

Auf Schloß Wyden wurden aber nicht nur Lieder gesungen
und Züricher Landwein getrunken . . . .

Man nahm Berichte über die Lage in Deutschland ent¬
gegen , diskutierte , besprach die Unterstützungsaktionen für
die Eemaßregelten , Ausgewiefenen und ihrer Familien :
der mit anarchistischen Methoden liebäugelnde und mehr, i

ScM&ß WfftleH
| um Jubiläum - es HOydenct Kongresses

Am 24 . August findet auf Schloß Wvde« in der Schwei» die Er¬
innerungsfeier des Wvdener Kongresses statt , der vor 50 Jahren
die deutschen Sozialdemokraten zu illegalem Tun versammelt fand.
Es war der erste Versuch damals , die von Bismarck verivrengte
sozialistische Arbeitsgemeinschaft wieder zusammenzuschließen und
der unterdrückten Presse wieder Geltung und Ausbreitung zu ver¬
schaffen . Von diesem Kongresse aus begann dann erneut eine leb¬
hafte Propaganda für die sozialistische Idee durch den in Zürich
herausgegebenen „Sozialdemokrat "

, der durch einen schwunghaften
Schmuggel in das reichsdeutiche Gebiet Verbreitung fand . Julius
Motteler , der Organisator des Schriftenschmuggels, hatte die
Aufgabe , alle Vorarbeiten zum Wvdener Parteitag unauffällig zu
leisten. Das halbverfallene Schloß wurde von einem Baseler Priva¬
tier gemietet zur Abhaltung einer „Generalversammlung der
Kranken- und Sterbekaffe deutscher Arbeiter in der Schwei»" . Mot¬
teler erwarb sich in jenen jungen Tägen der sozialistischen Propa¬
ganda , die durch Bismarcks Sozialistengesetz eine intensive und
heroische Betätigung erforderte , den ehrenvollen Ruf des „Roten
Feldvostmeisters"

. Der Verwegensten einer war ein italienischer
Abkömmling, der das ganze Bodenseeufer mit seinem gerissenen
Schmuggel unsicher und die Verfolger durch sein harmlos -freund¬
liches Auftreten irre machte , so daß ihm August Bebel den Kriegs¬
namen „Biedermann " zulegte. Als die heroische Zeit des Sturms
und Drangs lange vorüber und die Partei sich breit entfalten
konnte , schrieb jener Schmuggler-Biedermann Josef Belli die
Erinnerungen an jene Zeit in der „Roten Feldpost" nieder .

Die Schweizer stellten sich unter diesen Wvdener Tagen schreckliche
Dinge vor . Die Zeitungen sandten ängstliche und dunkle Berichte
in die Welt hinaus : „Auf dem Schloß Wyden geben seltsame Dinge
vor. Bis spät in die Nacht leuchten hellauf die Fenster . Aus dem
zerfallenen Kamin steigt Rauch emvor. Niemand weiß, war diese
unheimlichen Dinge zu bedeuten haben . Man munkelt , allerlei Ge¬
stalten mit fremdländischem Aeußern seien mit den Zügen von
Zürich gekommen und dann dem Schloß zugezogen .

"
Mar Kegel , der Parteidichter , brachte an einem strahlenden

Mittage , der der Ruhe und humoristischen Entspannung diente , die
unheimliche Stimmung der Svießer in poetischer Form und Karl
K a u t s k v zeichnete die intimeren Vorgänge im Schloß in be-
»iebungsvollem Uebermut . Dem unzufriedenen Anarchisten
Hans Most galten die Verse:

Es steht ein Schloß im Schweizerland,
Da wird an den Staaten gerüttelt .
Da wird der Umsturz zu Recht erkannt
Da wird nicht „gesetzlich" gemittelt .
Der tolle Hans , der Fehde blies ,
Hier wird er abgeschlachtet ,
Und in der Verachtung Burgverlies ,
Da wird er eingeschachtet .

Der helle Kommunismus blübt ,
Man ißt und trinkt gemeinsam.
Des Nachts das Volk zum Schlakhans »WH.
Um nicht zu ruhen einsam.
Die rote Republik , sie wacht
An unsres Schlaffes Pforte ,
Wer bätt ' in London da» gedacht
Don der Bedientenborde .

Hans Most gab in London die „Freiheit " heraus , «m je
das zu zügelloser Gewalttat aufforderte und daher rn« t»ea

zialdemokraten wenig geschätzt wurde , da es die junge » «w- ^
durch eine falsche Taktik zu verwirren und zu zerlvlitter »
Most, genannt „Hansschimvfnicht" , batte daher «ine schlechte

istischen Kongreßritter auf Wyden '
mung gegen die sozialistischen

Das ist ein kohn -graßliche.
Ganz unermeßliche,
Reaktionsnächtilche,
Ganz Liebknechtilche ,
Prinziviendreckige,
Auch ehrenfleckige ,
Feudalschlobbefitzende .
Der „Freiheit " nichts nützende,
Diätenvertuende ,
Auf Stroh ruhende,
Die Debatte ausdehnende.
Meinen Protest ablehnende.
Sich als Vertretung gebärende.
Von mir aber nicht besucht werdende,
Ueberhauvt ganz impertinente .
Total impotente ,
Ganz meschante .
Weil gegen mich unqalante ,
Und ganz erbärmlich«
Froschmoluskenbreigesellschast.

h

Am letzten Verbandlungstage kam der Statthalter L
achbarten Andelfingen mit seinem Waibel , um die iß^ - "■ " k Umwohner «bre « Ki>

Statthalter ein . de" u>
aber darauf ,

^ ibr-r ernsten

nachbarten . . .. . . — r
zu prüfen , nachdem die Svießerangst der Umwohner >hr«n
punkt erreicht hatte . Vollmar lud den Statthalter ein,
Handlungen beizuwohnen, er verzichtete
ehrenwerte Gesellschaft auf dem Schlosse m mut
erblickt batte . Die Ruhe der Bürger war dann wieder »cllL
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Reichsbanner und Staaispartei
Im Lager der demokratischen Reichsbannerfunktionare ^

gegen die Schaffung der Staatspartei eine erhebliche Mißst>
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Weibliches Militär auch in Polen
Mittagspause einer Frauenkomvagnie

Die dauernde Kriegsnervosität in Osteuropa wird am schlagend ,
sten ge^ igt durch die allgemeinen Anstrengungen , mit denen jetzt
auch die weibliche Jugend für den Kriegsfall ausgebildet werden.
Ebenso wie in Sowjetrußland werden jetzt auch in Polen weib¬
liche Militärabteilungen zusammengestellt, die von Offizieren der
Armee ihre Ausbildung empfangen.

oder weniger gegen die Sozialdemokratie arbeitende ehe¬
malige Reichstagsabgeordnete Haffelmann wurde durch Kon¬
greßbeschluß aus der Partei ausgeschloffen , man beschloß den
Eintritt in den ' Wahlkampf bei den im Herbst zu erwarten ,
den Reichstagswahlen . Eine Reihe Beschlüsse wurden gefaßt
über die künftige Haltung und Weiterentwicklung der Partei .

Die Tatsache , daß trotz aller Spitzelarbeit der deutschen
Polizei , trotz heftigster Grenz- und Postschnüffelei der Kon¬
greß aus allen Teilen Deutschlands beschickt werden konnte,
ohne daß die deutschen Staatsanwälte und Polizeichefs eine
Ahnung hatten , wirkte auf die deutsche Oeffentlichkeit wie
eine Bombe. Die bürgerliche Presse legte den Staatsanwäl¬
ten mit Eifer nahe , den Kongreßteilnehmern mit Hochver¬
ratsprozessen auf den Hals zu rücken. Den schweizerischen
Behörden dagegen wurde dringend , aber erfolglos angeraten ,
alle in der Schweiz ansässigen deutschen Kongreßbesucher
schleunigst auszuweisen.

Die brutale Gewaltpolitik und die nicht minder infame
Nadelstichpolitik der deutschen Machthaber gegen die Sozial¬
demokratie wurde nach dem Wydner Kongreß mit vermehrter
Heftigkeit weitergeübt . Der „Erfolg " ist auch nicht ausge¬
blieben : Brachten die Reichstagswahlen 1880 der Sozial¬
demokratie 312 000 Stimmen , so lagen bei den Wahlen im
Jahre 1887 bereits 763 000 rote Stimmzettel in den Urnen ,
und' im Jahre 1890 fiel der bismarckische Wechselbalg , das
Sozialistengesetz ._

Höchste Nährkrast
ist in Ovomaltine enthalten , hergestellt aus Malzextrakt , frischer
Milch und frischen Eiern . Sie sollten Ovomaltine nehmen, wenn Sie
noch gesund und rüstig sind , um Ihre Kraft zu erhalten und wenn
Sie krank sind , um sie wieder zu erlangen .
Lr -ginaldoscn mit 2k0 ? > Inhalt zu 2.70 RM . 600 gr 6 — RM in allen
Apotheken »nd Trozeren eihältlich Gratikprobe und Drucksach - ilt , »rch :

Dr. A. Wander G .m . b .H ., Osthofen-Rheinhessen , i,«

Ein Teil der Funktionäre hat es bereits abgelehnt , sich ^ ^
5

Partei anzuschließen , und ist zu der Vereinigung unabv ^ »

Demokraten Lbergetreten . In der Abwehr gegen diese * * 7^ f ^ »

veröffentlichen jetzt mehrere Mitglieder der Staatsoartel . " ^ ^
gleich dem Reichsbanner angehören , darunter der ftellver

' ^ W ®

Bundesvorsitzende des Reichsbanners , Ernst Lemmie, und d" -

glied des Bundesvorstandes , Sauft , folgende Kundgebung : ^
„Das Aufgehen der Deutsch -demokratischen Partei in der

^ ^ 1̂

partei mus uns Demokraten im Reichsbanner vor eine *tj(
*

scheidung stellen . Für uns fft die Verbundenheit mit dem^ r
banner und seine auf den Schutz und den sozialen ^ e

deutschen Republik gerichteten Bestrebungen so stark , daß ®

Partei , die am Reichsbanner vorübergegangen wäre , kein« ß ^
schüft hätten leisten können. Die Antwort auf di« 8raS« ^ •

Bundesfübrers , Otto Hörstng, und feine »ustimmende
in der Bundeszeitung lassen uns den Weg in di« Deutsch«

partei finden .
Von unseren demokratischen Reichsbannerkameraden

düS
wir , daß sie sich unserem Vorgehen anschließen und in
banneickameradschaft mit uns der Deutschen Staatspartei v"

bewußte Mitarbeit ihr Vertrauen bekunden.
"

'»de
i -vn

politische lo (ll)äu$U* Jijj
Hannover , 22. Aug. (Eig . Draht .) Die Nationalsozialist «" ^^ ^

ihre üble Hetze fort . In einer am Donnerstag abend l*a*
j| r

neu Versammlung erklärte der Nationalsozialist Hilles ß ? A b
Gegner der Nazi nach dem 15. September aufgebaumel»
und zwar 10 Zentimeter über dem Erdboden . Ferner ek f |
daß die im Gewerkschaftrhaus gelegte Bombe wahrsche ' "

nicht die letzte gewesen sei .
Im Anschluß an die Versammlung kam es zu ZuIainM A «

Aus der vor dem Versammlungslokal versammelten
den zwei Schüsse abgegeben. Man nimmt an , daß *?
Schüsse nationalsozialistischer Provokateure handelt . D>e ^ s

^^
mußte einschreiten und die Straße mit dem Gummiknüppel 1 > 1,1

Schwee « polichch« Ju|amtntnßi>ß(
in Sun,lau

Bunzla «, 22. August. Heut« abend fand hier
lungslokal Odeon eine von den Nationalsozial
berufene Wahlversammlung statt . Während die " e0

tagte , kam e« vor dem Lokal zu Zusammenstößen «" ft d. . - . Vij
V

Die lärmend « Menge, welch« die Feuerwehr mit
zuriickzudriinge « versuchte , ging rum Angriff über, „ ß

't
Kriminalassistent Melcher durch einen Steinwurf am î y
letzt wurde. Darauf gab di« Polizei eine Salve a»,
zwei Personen «etöt « t und sechs vrrw « » " *

, p ,>
Nach einer anderen Version soll ev sogar drei Tot « ß «* P*

doch ließ sich bei der allgemein herrschenden Verwirr "

naue Zahl nicht ieststellen .

Wahlglossen
Programmrede in Mexiko t\\j

In Mexiko sind die Wahlen natürlich noch iiebria «^ gl
Deutichland. Statt Programmreden hört man übe i
knallen. . h

Ein temveramentvoller Redner steht aus einem ^ ie^ ^ z
"

„Bitte euch, für uns zu stimmen ! Wir haben nämli «
ver, 1840 gezogene Flinten und 350 Zentner Schiebo "^

„Ach. Schmarrn, " ruft ein Ovvosttioneller unter '

. .Wir boben 70 Maschinengewehre, 1800 Handgranaten f
tragende Schiiiskanonen !"

Der Redner verschwindet beschämt nach diesen Arg"

einstimmig siegt die Oppositionspartei .
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» azi-Proletaner
^iiij

C’nem Berliner bürgerlichen Blatt leien wir diese hübsche

^ Nationalfozialistische Arbeiterpartei eine richtige Partei
mit Schwielen an den Fäusten , kurz eine Partei

l>koletarier ist, beweist sie schon allein durch die Tatsache, da « sie
i «utomobilNub und ein Automobilkorps unterhält . Bekannt -
. ^hien bei uns , ganz wie im Heimatlande Fords , alle Arbeiter
,,^ "en Ovel zur Fabrik . Deshalb muh natürlich eine Arbeiter¬
in ^ "t*1* begreift es vollkommen, einen eigenen Automobilklub

Das Dritte Reich weih, was sich für Proleten gehört.
>? Irbriter in der NSDAP , heihen nicht August Wilhelm Piefke
^ ^ cht Karl Eduard Kulicke , sondern August Wilhelm von Pren -

Karl Eduard von Koburg-Eotha . Schon diese Namen be-
ihren rein vroletarischen Ursvrung . Jedes Kind in Deutsch¬

st
^ >b, dah diele Männer als Prinz und als Herzog am Schraub-

s,. ^ d an der Drehbank standen und als „ausgebeutete Lobn-
>m Dienste des jüdischen Kapitals fronen muhten , dah sie

lî er Hände Arbeit schlecht und recht sich nährten . Und auch der
W * dietzmann und der Arbeiter von Evv führten jenes Jam -

das nun mal nach Gottes unerforschlichem Ratschluh
nichtigen Arbeiters Los hinieden ist.

wollte es daher diesen proletarischen Existenzen verdenken,
Ldie ihr Leben lang so sauer gewerkelt haben , sich nach des
J .

5 Last und Mühen in ihr ach so bescheidenes Autoklubbeim
als welches selbstverständlich in Potsdam liegt ? Die mar -
Arbeiter , die Sozis und die Moskowiter , geben in die De -

U *' wenn sie die Werkstatt verlassen, und versaufen ihren Wo-
ii», in einem Dutzend Mollen . Sie wissen es eben nicht besser.
s> lenkt der Nazi-Arbeiter seine Schritte nach Feierabend
U* 11 Autoklub , wo er sich höchstens ein bescheidenes Gläschen
jj 8önnt.

t,u n braucht bloß diese Gegenüberstellung, um zu wissen ,
Seite der bessere Sozialismus liegt . . . . „Auwi"

die beiden Schwerarbeiter van Gottes Gnaden , empfingen

aui
und

ich>m Automobilklub der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei
Vj '^ KBBcbenöeii Grafen . Es war zwar nur ein italienischer,
tẑ daz jgf dem vroletarischen Empfinden keinen Abbruch . Der
>̂ ior Gras Eallenga , Präsident des Königlichen Automodlllnbs

scheint sich im Kreise der Arbeiter sehr wobl gefühlt zu
ijj 1, Man trank Brüderschaft und daraus wurde ein Freund -

k Abkommen zwischen dem Nationalen Deutschen Automobilklub
,, Italienischen Touring - Klub . „Proletarier " im Mercedes ,

°d«r Rolls -Royce vereinigt Euch ! . .

*«ti .
Die Lage in China

'"B. 21 . Aus . ( Eig . Draht . ) Der Präsident der Peking -Regie-
l^ . A?ong-Ching -Wei , äuherte sich dieser Tage gegenüber dem
h,tzEwondenten des Soz . Pressedienstes in Peking in einem Jnter -
htzti die gegenwärtige Lage in China . Wir entnehmen dem

^ tIid5en Interview folgendes :
fjlt Hauptproblem Chinas ist nicht die militärische Lage . Der

^ u
^es ^ uerals Cbiang -Kai -Sbi ist unvermeidlich, selbst für

^>„tz ^ drscheinlichen Fall , dah er jede Schlacht gewinnen sollte .
“

Str - s 'etuna kenieht kein Vertrauen. Seine Generäle sind un -
Ist und treu nur solange er es sich leisten kann , sie zu be-

' ^ t , Schwäche dieses Generals ist es , dah er nur durch Kor-
^ herrschen kann. Unser linker Flügel herrscht durch sein voliti -

( $ % Ziehen . So haben die Kwangli-Generälch die zwei Jahre un-
7? >ttertsten Feinde waren , uns zur Verfügung gestellt , nicht

f 1 sie durch ein Angebot von Gut und Geld zu uns hinübcr -
haben, sondern weil sie ihre begangenen Fehler einsaheu.

tolr k haben wir die Herrschaft über gewisse Gebiete erhalten .

if

fie das militärische Hin und Her ist die politische
uns nach drei Monaten schwieriger Verhandlungen

fiton ^ ile
8

^en Parteitag in Peking zusammenzubekommenund eine
Regierung einzusetzen . Allerdings wünschen manche unserer

^«5 -, eine Art Militärherrschast , die wir aber nicht wollen.
>!^t/si . redoch klar : Von einer Militärregierung zu einer Militär -

ist nur ein Schritt . Was würde uns denn sonst von unseren
^ Nanking unterscheiden? Nur eine Zivilregierung kann
^ r^ ekratie in China einführen . Allerdings haben unsere Er -
\ jv

fn ' m 2abr « 1921 ,wo die Wabl zu allen möglichen schlim-
'"Ben mihbraucht wurde , gezeigt , dah eine parlamentarische

J 'u
K
na nach westlichem Muster in China unmöglich ist . Im

man Urtümlich , dah die Idee einer solchen Par -
. .d ^ *'i,i» ttft

Un8 QUS Sowjetrubland stamme , aber wer die politische
t Sunvatsens kennt, weih , dah er bereits im Jahre

Parteidiktatur während der Zeit der Fremdenherrschaft
{?! r Viiw e‘ Das russische Experiment besagt aber nur , dah eine

^
%'

6M
*Ut ^ie Breignetste Form der Regierung für die befrei¬

et ^
ein

et aber während die russische Diktatur nur die Dikta-
* Partei ist, ist unsere Diktatur die einer Volksvartei , die

unb Gruppen der Bevölkerung umfaht .
^ auvtziel ist der Stur » des Generals Cbiang - Kai -Sbi und

. atergeneräle . Er wird genau so gut gestürzt wie Puan -
2ahre 1916. Wir können die Bevölkerung nicht länger

,
^te *unB von ihm warten lassen . Alle Wege müssen sofort
werden, um ihn zum Sturze zu bringen , und das kann

"Urch geschehen , dah sich alle gegen ihn vereinen . Unser
ist, den General zu stürzen und den Bürgerkrieg unmög-

•
Untji , geschehen , dah sich alle gegen ihn vereinen . Unser

$ iu
" isi- den General zu stürzen und den Bürgerkrieg unmög-

bannt der industrielle und wirtschaftliche Ausbau
Hüi^ . -̂ Binnen kann. Es ist möglich , dah wir mit den verschiedenen

Machthabern , die uns nicht unmittelbar unterstehen,
?>>ir u ^ abschliehen müssen , die den Fortschritt von Demo-
r ’ inn ^ azialismus aufbalten können . Aber die Notwendigkeit,
? i>est-!

°" Frieden aufrecht zu erhalten , überragt alles . Schlieh-
gmh immer das System der imverialistiichen Herrschaft,

stit einem Jahrhundert leiden . Früher hatten wir
> si» ben weihen Imperialismus zu kümmern, mit dem

b^rhältnismähig leicht auseinandcrsctzen konnte . Die
^ >t besteht darin , dah die Ausgleichsverträge von den

n
'9en ber imperialistischen Länder abgcfaht und uns aufge-

^^
'"^ ben sind . Sobald als möglich werden wir alles cin -

^ rine Aendcrung zu erreichen.

*/
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„Veamte und Parteien "
Ein gehässiger Beamtenartikel der Badische» Zeitung

Ein Beamter schreibt uns :
Wir gehen der Hochsaison der Wahlbewegung entgegen. Das

zeigen alle Nummern der rechts gerichteten Presse. Wenn die
Schmutz -Artikel gegen bekannte Sozialdemokraten nicht mehr ziehen ,
da cs zu gefährlich wird wegen der strafrechtlichen Verfolgung ,
dann holt man sich — die Beamten heraus und macht ihnen
vor der Sozialdemokratie gruselig.

Ein Schul- Beispiel dafür ist der Artikel in der Nr . 193 der
Badischen Zeitung vom 21 . August, betitelt : „Beamte und
Parteien , von einem Beamten .

" Dah der würdelose Schreiber aus
dem alten Regime ist , erkennt man an den Lobeshymnen , mit wel¬
chen er die D e u t s ch n a t i o n a l e n bedenkt . Lediglich diese
hätten die gesicherten Rechte der Beamten gegen den früheren sozia¬
listischen Innenminister geschützt. Das ist zum Lächen !

Auherdem würden die Sozialdemokraten in erster Linie die Pen¬
sionskürzung anstreben. Der Verfasser verschweigt natürlich , dah
die Sozialdemokratie die Pensionen über 12 000 RM . bei ihren
Pensionskürzungsanträgen im Auge bat ; dies dürfen die Leser der
Badischen Zeitung nicht erfahren . Denn gerade in deutsch¬
nationalen Kreisen findet man die hohen Pensionäre . Sind
es doch mehrere hundert Generäle , Minister , Oberbürgermeister
usw ., die mehr als . 12 000 RM . Pension von dem sonst so verbahten
Staate beziehen . Es verschlägt nicht , wenn darunter auch drei
Sozialdemokraten , die Gen.. Bauer , Rob . Schmidt und Radbruch-
Heidelberg, sind . Mit dieser „Beamtenfeindlichkeit" kann sich
also die Sozialdemokratie im Reichstage schon sehen lassen .

Der deutschnationale Beamte , beschwert sich weiter darüber , dah
das preuhischc Staatsministerium kürzlich allen Beamten die Teil¬
nahme an n a t i o n a l s o z i a l i st i s ch e n Organisationen und die
Betätigung für sie, sowie überhaupt die Unterstützung der National¬
sozialisten verboten bat .

Ich sage als Beamter , da bat die preuhijche Regierung
recht getan . Auch wenn das den rechts gerichteten Beamten
nicht vaht ! Wäre die Republik so unduldsam , wie der alte Staat
gegenüber den Sozialdemokraten , dann befänden sich viele Leute,
wie der Artikelschreiber, überhaupt nicht mehr in Beamtenstellun¬
gen . — Natürlich bekommt die preuhische Regierung noch ihr be¬
sonderes Teil ab , weil sie gegen nazifreundliche Beamte
disziplinarisch vorgeot, was man ihr im Hinblick auf die
nationalsozialistische Agitation unter den Beamten wirklich nicht
verdenken kann.

Die Sozialdemokratie , so klagt er ferner , wolle zwar nicht mehr
das Berufsbeamtentum abschaffen , cs aber nur im Rahmen des
Arbeiterrechts erhalten . Wäre das so schlimm ? Siebt man
denn nicht die Entwicklung im Wirtschaftsleben , wie letzten Endes
der Beamte unendlich viel Interesse mit dem Lohnarbeiter gemein
bat ? ! Davor braucht dem Beamten wirklich nicht bange zu sein .

Merkwürdigerweise berührt der deutschnationale Beamte in der
Badischen Zeitung nicht die ungestaffelte Reichshilfe für
die Beamten , welche das Kabinett Brüning -Schiele gemacht hat
und er schweigt auch von dem kürzlichen Verlangen des demselben
Kabinett angebörigen Reichsiustizministers B r e d t über die E i n-
schränkung der Personalausgaben , welche letzten
Endes nur eine Gehaltskürzung bedeutet.

Diese wichtigen Tatsachen existieren für ihn nicht , weil sie unbe¬
quem sind . War doch die Sozialdemokratie di« einzige
Partei , die vor der Reichstagsauflösung mit ihren Anträgen eine
grundlegende Aenderung des Beamtennotovfers zu¬
gunsten der u n t e r e n Kategorien der Beamten zu erreichen strebte.
Als ihre Anträge im Steuerausschuh des Reichstages durch eine
bürgerliche Mehrheit zu Fall gebracht waren , stimmte die sozial¬
demokratische Fraktion im Plenum des Reichstages gegen die
Reichshilfe. — Warum geht dartlber der schroffe Gegner der So¬
zialdemokratie gänzlich hinweg? !

Und das B e a m t e n v e r t r e t u n g s g es e tz? ! Hat es nicht
unter der Regierung Müller im Januar ds . Js . der sozial¬
demokratische Innenminister Severing eingebracht? ! Durch
die Reichstagsauflösung wurde allerdings die Beratung verhindert :
ist dies aber rbie Schuld der sozialdemokratischen Kabinettsmit¬
glieder ? !

Auch die Frage des einheitlichen Beamtenrechts wäre
unter Severing in Angriff genommen worden . — Dagegen bat das
sog. Ausgabe nsenkungsgssetz , welches den Abbau der
Beamtenrechte auf der ganzen Linie vorsab, nicht ein Sozialdemo¬
krat, sondern der Volksvarteiler Moldenhauer angekündigt .

Wie man also immer das Beamtenvroblem anschueidet, der Be-
amten-vertreter der Badischen Zeitung kann glänzend ins Unrecht
gesetzt werden. — Mögen dies die Badischen Beamten am 14 . Sep¬
tember erkennen und zahlreich für die Lffte 1 : Sozialdemokratie
eintreten .

Nationalsozialistische Ehrenmänner
Die Sittlichkeitsschnüffelei gehört zu den beliebtesten national¬

sozialistischen Agitationsmetboden . Vor ihrer eigenen Türe haben
die Nazis aber genug zu kehren , wie folgende Tatsachen beweisen:

Hans V e y , Nazi-Agitator in Nürnberg , erhielt vor einigen
Jahren wegen Sittlichkeitsverbrechen an Kindern sechs Monate
Gefängnis ; Adolf Schmalix , auch ein Naziführer , brachte es
zu drei Monaten Gefängnis wegen wissentlicher Uebertragnng von
Geschlechtskrankheiten ; Friseur Firsching , ebenfalls in Nürn¬
berg Nazi- Agiiator , kam wegen unzüchtiger Handlungen an einem
neunjährigen Mädchen und an einem 14jährigen Lehrling mit
sieben Monaten Gefängnis davon ; der Münchener Nazi-Agitator
Fr . K i r s ch t h a l e r kam wegen widernatürlicher Unzucht zu sechs
Wochen Gefängnis ; der Nazimann Erich Miermann bat wäh¬
rend seiner Teilnahme an dem Nazi-Parteitag in Nürnberg 1929
zwei junge Mädchen entführt und verführt und lieb sie dann
hilflos auf der Stratze sitzen . Er erhielt 14 Monate Zuchthaus
wegen Kindesraub .

In Koblenz bat sich der Leiter der nationalistischen Geschäfts¬
stelle , V e r s s e m mit Namen , auf dem Friedhof an einem Mäd¬
chen unsittlich vergangen , wofür er 14 Tage Gefängnis erhielt .
Der bekannte Nazi-Führer Streicher hat viel in der Wohnung
eines Arztes in Nürnberg verkehrt . Der Nazi-Abgeordnete Holz¬
wart berichtet hierüber , des Arztes Frau habe Streicher viel mit
dem Auto zu seinen Versammlungen gefahren , bis sich eines Tages
der Arzt als gehörnter Ehemann betrachten mubte . Die Ehe
wurde geschieden .

Der ehemalige evangelische „Pfarrer " Münchmeyer, ein elender
Hetzer , bekam vom Schöffengericht in Emden festgestellt , dab er
sich wiederholt an Frauen heran machte und sich dabei teils als
reicher Kaufmann ausgab ; dab er sich als Arzt und ebenso als
Jurist ausgab ; dab er unter einer lächerlichen Ausrede , eine
Narbe am Körper eines Mädchens kontrollieren zu wollen, an
diesem unsittliche Berührungen vornahm . Münchmeyer erhielt be¬
kanntlich seiner Zeit in Baden ein Redeverbot , weil er trotz sei¬
nes schmutzigen Brusttuches als Sittlichkeitsschnüffler und Hetz -
apostel auftrat .

Die Liste dieser Musterknaben kann beliebig verlängert wer¬
den . Zum Schlüsse nur noch eine Nummer . Einer der Kronzeugen
des Organs der Karlsruher Nazis ist ein gewisser M . S . von hier .
Selbiger kam , vor langen Jahren allerdings , auch schon ins Ge -
fängnis , weil er in der Kaiserstrabe Schaufenster cindrückte und
aus den Auslagen Wertgegenstände fortnahm . Heute druckt dieser
Geselle die persönliche Ehre seiner Mitmenschen ein oder bester
gesagt, er übt sich in diesem ehrenrührigen Handwerk.

Lntze peterle in Bühlertal
In Bühlertal lebt ein gewister Karl Fritz , der als

Tunichtgut ichon mancherlei auf dem Kerbholz hat . Jetzt ist er
Führer der Nazis und als solcher fühlte er sich berufen , in
einem von dem Nazi-Abg. Lenz gegen zwei Lehrer geführten Be-
leidigungsprozeb den Kronzeugen zu spielen. Dieser Mann hat nach
der letzten Landtagswahl zu Anverwandten des Prälaten Dr .
Schofer gesagt : „Du hast einen schönen Onkel. Dr . Schofer ist der
gröbte Schuft im ganzen Land ! Dem werden wir schon noch sein
Häfele aufdecken und ihm die Maske vom Gesicht reiben .

"
Dr . Schofer bat es f . Zt . abgelehnt , Strafantrag wegen Beleidi¬

gung zu stellen , weil es sich bei diesem Karl Fritz um einen mehrfach
vorbestraften Menschen handelt , der ihn nicht beleidigen könne . Das
Amtsgericht verurteilte die beiden Lehrer wegen einer Beleidigung
des Lenz , weil diese sich in der Abwehr gegen die Anwürfe des Fritz
auf Dr . Schofer gegen Lenz straffällig gemacht haben sollten. In
der Berufungsinstanz wurden sie frei gesprochen und der Held des
Tages , eben der Fritze Peterle , wie ihn der Volksmund getauft hat ,
wurde einmal nach Strich und Faden blobgestellt. Lenz muh die
Gerichtskosten beider Instanzen tragen .

So und ähnlich sehen die Nazis bei uns zulande vielfach aus .
Und solche Burichen wollen die Erneuerer Deutschlands sein , die
Hüter der politischen Reinlichkeit. Wo man sie anschaut, haben sic' schmutzige Brusttücher.

Evschütternüe Zahlen
Deutsches Wohnungselend

Auf eine fünflöpfige Familie kommen in den Vereinigten Staa¬
ten 5 Wobnräume , in England 3 , in Frankreich 2,5 und in Deutsch¬
land nur 2,4. Nach den Erhebungen des Preußischen Wohlfahrts¬
ministeriums halten 1927 von 80 000 Schulkindern nur 41 Prozent
ein eigenes Bett , 11 Prozent wohnten mit Lungenkranken im selben
Zimmer , 4 Prozent mubten mit solchen Kranken das Bett teilen .
In den Grobstädten entbehrt jeder fünfte Jugendliche ein eigenes
Bett , jeder 46 . teilt sein Schlafzimmer mit Fremden , jeder 479 . so¬
gar sein Bett . Von den unehelichen Kindern in Berlin entbehren
32 Prozent der bei der Mutter wohnenden Kindern das eigene
Bett . Die bei den Fremden untergebrachten Unehelichen waren
besser daran , denn nur 1 Prozent mubte das Bett teilen . 100 000
Kinder muhte im Jahre 1929 in Deutschland Fürsorgeerziehung zu¬
teil werden.

politisches Attentat in Spanien ?
Valencia , 22 . Aug. Der ehemalige Vorsitzende der Patriotischen

Vereinigung , Delgado , wurde auf offener Straße durch Revolver -
ichüsse schwer verwundet . Man vermutet , dah es sich um ein politi¬
sches Attentat bandelt .

-nflationswirkungen
Paris , 22. Aug. ( Eig . Draht .) In dem zwischen Frankreich und

Spanien liegenden Baskenland , machen sich seit einigen Tagen die
Folgen einer rapid Heranwachsenden Inflation bemerkbar. Seit
der Peseta immer mehr gefallen ist , wird Nordspanien von Fran¬
zosen und Ausländern , die sich in normalen Zeiten aus dem schönen
Biarritz nicht hätten herausbringen lasten, vollkommen überflutet .
San Sebastian hat seit Jahren keinen so starken Fremdenverkehr
gehabt , als in den letzten Tagen . Nur wenige Kilometer vom
heimatlichen Markt entfernt , kann man gewisse Sachen geradezu
geschenkt bekommen . So wandern die Franzosen in langen Zügen
nach Jrum , um sich mit billigen Waren einzudecken . In den fran¬
zösischen Geschäften und vor allem in den groben Lebensmittel -
magazinen , macht sich bereits ein empfindlicher Rückgang der Ge¬
schäfte bemerkbar. Nichtsdestoweniger hält die Pariser Preste mit
einer kleinen, allerdings äußerst liebenswürdigen Schadenfreude
nicht zurück. Der „Pariser Midi " schreibt zum Beispiel am Frei '
tag : „Ja , die Zeiten ändern sich. Die Franzosen erwidern bei
Spaniern die freundlichen Besuche , die sie vor drei Jahren selbs:
erhielten . Man kauft eben, wo man ? billig kriegt.

"

Al/es , was zu einer fertigen Soße gehört , enthält

MAGGr Bratensoße
nur noch mit Wasser zu kochen

1 Würfe! für gut 1/ 4 Liter vorzügliche Bratensoße 15 Pfg .Braf
es ;

MAGGI5
Bratensoße
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Au* aßfab Weit
Brand auf einem deutschen Passagierdampfer

Riga , 22 . Aug . In den Innenräumen des 2000 Tonnen groben
rutschen Passagierdamvfers „Nordland "

, der einer Stettiner
sseederei gehört und zur Zeit am Düna -Kai ankert , brach heute
rüh ein Brand aus . Beim Eintreffen der Feuerwehr standen die
ssastagierkabinen der 1 . und 2 . Klasse und der über ihnen liegende
Lveisesaal , sowie der Eesellschaftskaum bereits in Flammen . Die
veitere Ausbreitung des Feuers konnte verhindert werden . Zwei
Mann der Besatzung konnten sich nur ^mit knapper Not retten .
Liner von ihnen erlitt schwere Brandwunden . Der Schaden beträgt
rach vorläufiger Schätzung etwa 200 000 RM . Die „Nordland "

vird morgen noch Stettin ins Dock gebracht werden .

Mutter und Kinder vom Strom getötet
j Berlin , 22 . Aug . lEig . Meldung .) In der Gemeinde Buchels -
i )orf bei Nastadt lOberschlefien ) trug sich ein schweres Unglück , n.
>Lin Knabe spielte mit einem Draht , der von einer abgerissenen
! elektrischen Leitung berabhing . Er wurde von dem elektrischen Strom
izetötet . Als die Mutter dem Jungen helfen wollte , sank sie gleich-
! falls tot um , da die Hände des Verunglückten den unter Spannung
Hievenden Draht noch immer umklammerten . Ein Säugling , den
' die Mutter auf dem Arm trug » fand ebenfalls den Tod .

112 Jahre alt
London , 21 . Aug . Einer der ältesten Menschen , der Ir « James

. . . . ■ • -
Donaghy , ist am Donnerstag im Alter von 112 Jahren gestorben .
1929 leistete er noch Landarbeiten .

Opfer des Sturmes
London , 21 . Aug . An der Küste von Cornwall bei Polverro sind

der konservative Unterhausabgeordnete und ehemalige Bergbau¬
minister £>. D . King und die von ihm zu einer Pachtvartie einge¬
ladenen Gäste ertrunken . King hatte das Segelboot für mehrere
Tage gemietet und mehrere seiner Freunde zu der Fahrt einge¬
laden . Festgestellt ist , dab das Fahrzeug über die Felsen geschleudert
wurde und die an Bord befindlichen Personen ins Meer gespült
wurden . Sechs bis sieben Tote können als sicher angenommen wer¬
den . Unter ihnen befindet sich auch der Kapitän und ein Matrose .
Leuchtturmwärter wollen weibliche Schreie gehört haben . Ob sich
jedoch auch weibliche Personen an Bord befunden haben , ist vor¬
läufig noch unbekannt .

Dynamitexplosion in Neuyork
N e u y o r k, 22. Aug . 2u einem Tunnel der Wasserleitung »«»!«,

gen im Stadtteil Drong stieb eine Bohrmaschine in annähernd
200 Meter Tiefe auf ein mit Dynamit gefülltes Bohrloch , das an¬
scheinend bei früheren Arbeiten vergesien worden war . Bei der
Explosion des Dynamits wurden von der Bedienungsmannschaft
der Bohrmaschine drei Personen getötet und 11 verletzt , davon drei
schwer.

Ein Landjäger von einem Anto überrannt und getötet

Castrop -Rauxel , 22. Aug . Der Landjägereimeilter Traue aus
Castrop -Rauxel wurde auf der Chaussee zwischen Herne und
Castrop -Rauxel tot aufgesunden . Es wurde festgestellt , dab der Be¬

amte von einem Kraftwagen , den er anhalten wollte , einfach über¬
rannt worden war . Die Insassen haben dann ihre Fahrt in rasen¬
dem Temvo fortgesetzt . Die Kriminalpolizei ist jetzt mit den wei¬
teren Ermittlungen beschäftigt .

Sechs Feuerwehrleute bei einem Scheunenbrand verletzt
Kreuzburg , 22. Aug . Bei einem Scheunenbrand in Ludwigs «

darf wurden zwei Feuerwehrleute durch einen explodierenden Oel -
tank schwer verletzt . An ihrem Aufkommen wird gerweifelt . Im
Lause der Löscharbeiten erlitten noch weitere vier Feuerwehrleute
Verletzungen ; die Scheune brannte vollständig nieder .

Flugzeug stürzt in Gasometer
Die Einbruchstelle in der Decke des Chicagoer Riesengasometers .

Ein Flugzeug , das in Chicago zu einem Vergnügungsflug auf¬
gestiegen war , wurde von einem Gewitter überrascht , das dem
Piloten jede Sicht nahm , so dab er die Kontrolle über die Ma¬
schine verlor . Das Flugzeug stürzte auf einen Riesengastank ,
durchbrach die Decke und fiel in das 12 Meter tiefe Master , auf
dem der Behälter schwamm . Der Pilot und die beiden Pastagiere
wurden getötet .

Au » dem Wahlkampf
abends 8 Mr , fand im Gast¬

baus Schwanen
" die erste Miblerversammlnng der Sozialdemo¬

kratischen Partei statt . Trotz des guten Wetters und der ein¬

setzenden Tabakernt « war die Versammlung recht gut besucht , ein
Beweis , dah unsere Einwohnerschaft unbeirrt aller Verleumdung
und Verdrehungen der Wahrheit durch die politischen Gegner (be-
sonders der Nazi ) immer mehr die Erkenntnis gewinnt , dab die
Sozialdemokratie in der RWierung restlos ihre ganze Kraft zum
Woble des schaffenden Volkes eingesetzt hat . llnterrichtsminister
Genosse Remmele und Landtagsabgeordneter Genoste Kurz aus
Grötzingen waren als Referenten anwesend . Um % 9 Uhr eröff -
nete der Vorsitzende Genoste Lehmann die Versammlung . Als

~ . ' ■ " ~ 4
“ - 1

erster Redner erhielt Genosse Abg . Kurz das Wort . Reicher Bei '
fall dankte dem Redner für seine Ausführungen . Ihm folgte Gen .
Remmele , der als Kenner des Reichstags vor der aufmerksamen
Versammlung streng gerecht di « Vorkommniste , die zur Auflösung
. .. . . . . . ^ . . . . . " - - -- - •
führten , darlegte . Der Redner richtete einen ernsten Appell an die
Versammlung und forderte sie auf , Alles zu tun , um der Wahr¬
heit »um Siege zu verhelfen . An der Diskussion beteiligte sich nur
der Maurer Wilhelm Kämmerer , der wegen der Gehälter und
Pensionen Auskunft verlangte , die ihm Genoste Remmele gab . Die
gut verlaufene Versammlung berechtigt zu den besten Hoffnungen .

Ettlingen . Die gestern abend im groben Sonnensaal stattgefun¬
dene Wählerversammlung der SPD . erfreute sich eines
überaus starken Besuche ; der Saal war bis auf den letzten Platz be¬
setzt und eine grobe Anzahl muhte sich mit einem Stehplatz begnügen .
9ls erster Referent sprach Bürgermeister Gen . Ritzert - Durlach
über „Die Verschlechterung der Sozialversicherung und die Notver¬
ordnung der Regierung Brüning ". Kultusminister Gen . Dr . Rem¬
mele referierte über „Gegen Diktatur von rechts und links — für
den sozialen Volksstaat " . Mit grober Aufmerksamkeit und lebhaftem
Interest « folgten die Anwesenden den glänzenden Ausführungen bei¬
der Referenten und dankten ihnen mit stürmischem Beifall . An der
Diskussion beteiligten sich u . a . auch zwei ortsansässige Kom¬

munisten , die mit ihren Ausführungen zeigten , dab sie in politischen
Dingen vollständig unwistend find . Die oft konfusen Redewendungen
erregten des öftern stürmische Heiterkeit . Den beiden Referenten
war es in ihren Schluhworten ein leichtes , den Kommunisten nach-
zuweisen , dah sie mit ihrem Getue nur der Reaktion nützen und der
Arebiterschaft schaden . Um 12 Uhr fand die Versammlung ihr Ende .
Die Sozialdemokratie begann mit dieser Versammlung den Wahl¬
kampf am hiesigen Orte . Der Aufmarsch war ein eindrucksvoller
und Erfolg versprechender . Mögen unsere Parteigenossen und An¬
hänger mit dieser Begeisterung für die Sache der Smialdemokratie
bis »um Wahltage aushalten , dann wird der Sieg auch hierorts
unser sekn .

Soziale Rundschau
Wohnungs -Wirtschaft Nr . 14/15 (Sondernummer Wohnstadt Carl

Legien ) Erscheint zweimal monatlich ; Bestellungen beim Verlag ,
Berlin S . 14 , Wallstr . 58. Bezugsgebühr vierteljährlich 1,50 Jl . —
Wer eine der hervorragendsten Leistungen freigewerkjchaftlich -ge-
meinnützigen Wohnungsbaues kennen lernen will , lese die vorlie¬
gende Sondernummer der Wohnungs -Wirtschaft . Die „Wohnstadt
Carl Legien "

, nach den Plänen von Bruno Taut errichtet von der
„ Gchag " Berlin , wird dem Leser in Bildern und Beschreibungen
plastisch vor Augen geführt . Ueber die Leistungen der „Gebag " im
Jahre 1929 berichtet ihr Geschäftsführer F . Eutschmidt . Der Sauvt -
artikel des starken Heftes ist von dem bekannten Wirtschaftskenner
Ernst Kahn , Frankfurt a . M . geschrieben , der vom „Wohnungsbau
als Konjunkturregulator " handelt . Dieser Aufsatz sollte von jenen
Stellen besonders aufmerksam gelesen werden , die sich um Fragen
des Konjunkturausgleichs und der lleberwindung der herrschenden
Wirtschaftskrise Sorgen machen . Das Siedlungsproiekt der Reichs -
forschungsgefellschaft in Berlin - Haselborst wird von Bruno Taut
einer Analyse unterzogen und ein von der Ecgag gemachter Gegen¬
vorschlag eingehend begründet . Das zahlreiche Rotizenmaterial der
Wohnungs -Wirtschaft verdient auch in dieser Nummer stärkste Be -
pchtuu - .

Lin genossenschaftlicher Zusammen¬
bruch

E . P . In Weingarten besteht schon seit langen Jahren ein Land¬

wirtschaftlicher Bezugs - und Absatzverein , der dem Genostenschaft »-
verband in Karlsruhe angeschlosien ist . Obwohl der Verein wirklich
leistungsfähig war , glaubten im Jahr 1920 einige Unentwegte nicht
mehr ruhig schlafen zu können , bevor sie nicht eine Filiale der Be¬
zugs - und Absatzgenostenschaft des badischen Bauernvereins Frei¬
burg ins Leben gerufen hätten . Es gibt Leute , die der Austastung
sind , dab aus Idealismus , also um den bedrängten Kleinbauem
und Arbeitern wirklich zu helfen , diese Genostenschaft nicht ins
Leben gerufen wurde . Wie ein Teilnehmer jener Erün 'oungsver -
sammlung erst kürzlich wieder äußerte , bat der Geschäftsführer des
srüheren Lebensbedürfnisvereins Weingarten , Gemeinderat A.
Frank , damals dringend davor gewarnt , den Warenbezug auf¬
zunehmen , mit dem Hinweis , dab der am Orte bestehende Landw .
Bezugs - und Absatzverein sehr leistungsfähig wäre und ein Bedürf¬
nis gar nicht vorhanden sei . Doch hörte man nicht darauf . Der Ge¬
schäftsführer der Eenostenschaft , Herr Gemeinderat B i r l , hatte
keine andere Sorge , als wie vom Vertreter der Freiburger Zen¬
trale zu erfragen , wieviel Prozent Vergütung die Geschäftsführer
beim Warenbezug vom Umsatz erhalten .

Nun ging es los ! Ueber die Inflationszeit ging die Geschichte
flott . Es wurden Maschinen angekaust , angeblich zur allgemeinen
Benützung für die Mitglieder . In Wirklichkeit haben die Maschinen
in der Hauptsache nur der Herr Geschäftsführer , Straßenwart und
Eemeinderat Franz Karl Birl benützt . Ob für die Benützung eine
Leihgebühr verlangt bzw . bezahlt wurde , entzieht sich unserer
Kenntnis .

Als die Festmark eingeführt wurde , war der tüchtige Geschäfts¬
führer der Bezugs - und Absatzgenostenlchaft des Bauernvereins
Weingarten mit seinem Latein am Ende . Es ging mit der Genos¬
senschaft rückwärts und heute soll dieselbe einen Fehlbetrag von
18009 bis 2000 Ji verzeichnen .

Durch den Zusammenbruch der Zentrale in Freiburg soll der
hiesige Ortsverein noch einen Betrag von rund 2000 Jl von del,
Schulden der Zentrale übernehmen . Diese rund 4000 JL will man
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Tagesgespräch in Weingarten . Wieviele Mitglieder in Frage
men , oder wie hoch der Betrag ist , der auf das einzelne M «tSsi,,

auf die M . glieder umlegen , und die » bildet gegenwärtig

men , oder wie yocy oer Benag t |t , oer am oas emzetue **

entfällt , wissen wir nicht . Man spricht von 18 bis 20 Jl . Da »

bei der heutigen wirtschaftlichen Notlage gerade noch gefehlt , o \
die Schulden der Zentrale kann man die Leitung der hiesige"

nostenschaft nicht verantwortlich machen . Doch wie steht es mit Wjj
Fehlbetrag , der bei der hiesigen Eenostenschaft entstanden ist?

der Geschäftsführer , Herr Eemeinderat B i e l bei Führung der .

schäfte der Eenostenschaft die Sorgfalt eines ordentlichen
mannes walten lasten ? bat er seine Kollegen im Vorstand u

die Mitglieder vom Aufsichtsrat über alle Vorgänge im
^
« e

unterrichtet ? Hat auf der anderen Seite der Aufstchtsrat die

nach dem Eenostenschaftsgefetz obliegende Pflichten erfüllt und " ,
Vorstandschaft in allen Zweigen der Geschäftsführung Übermaß
Hat er die Bücher und Belege jederzeit geprüft ? Diese Fräs

wüsten die Mitglieder in einer unverzüglich einberufenen ©0 ®
n,:

Versammlung an die Verwaltung richten und deren klare « ea

Wartung fordern . Und wenn sich Herausstellen sollte , da «
j,

-

seiten des Vorstandes oder Aufsichtsrates leichstertigerweise ßClL ,
mnviXsM ; r* Kamm mttb 92 <i«Uam1i mmK AitA fit » h( lt ,worden ist, dann muß Vorstand und Ausfichtsrat auch für den

Eenostenschaftden , der durch ihr leichtfertiges Verhalten der
standen ist, aufkommen .

So kann es doch nicht gehen , dab man eine Genoffenschast
*

ins Leben ruft , sich als Geschäftsführer wählen läßt , da » 2 - -
übernimmt , sich 1 )4 Prozent Vergütung vom Umsatz bezahle » *

^
nähme fast sämtlicher Fuhre » für die Genostensch»' '^ , ,
!
tj

lasten will .

durch Uebernahme >»>» innuiiq » » » orr » im j,
eine schöne Berdienstqquelle verschafft und dann , wenn durch I

em
denselben einfach aus die Mitglieder abwälzen und diese beza »losen Leichtsinn oder gänzliche Unfähigkeit ein Fehlbetrag en

Man kann auf die Weiterentwicklung der Dinge gespannt T®11*'

| QemeindepolHik
di«

Eppinger Voranschlag . Der Bürgerausschub Evvingen lehnte^
beantragte Erhöhung des Steuergrundbetrages für das
vermögen um 25 Prozent mit 32 gegen 12 Stimmen bei einer • -

Haltung ab . Der Voranschlag für 1930/31 wurde in der vorge >e«

Fassung mit 41 gegen 4 Stimmen angenommen .
St . Georgen i . Schw . Nachde °m nächsten Monat die ^

zeit des Bürgermeisters Stockinger zu Ende ist , sinder
Bürgermeisterwahl statt . Sie wurde auf den 3 . September
gesetzt.

'
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Dppcnau
Ueber die Verhandlungen mit den Holzhauern wegen «ueoer ote weryanorungen mir oen vorzyauern wegen

ihrer Löhne berichtet die hierfür bestimmte Kommission . D"
J{{|

haben die Verhandlungen noch zu keinem Einverständn ' - ^
Holzhauer mit dem von der Gemeinde vorgeschlagenen Satz

2,80 JL gegenüber dem bisherigen von 3,10 Jl geführt - D°r

meinderat hält den von ibm vorgeschlagenen Betrag nach
für angemessen . — Dem Handverkauf des Nutz - und Brenn «'

zu den höchsten Geboten wird zugestimmt ; leider erreicht ' ^
aller Lose den Anschlag . — Verschiedene Sicherheitsleistung ^ ^
Solzkaufgeld weiden angenommen und es wird für das
fudrbewilligung erteilt . — Hermann Decker , Bankbeamter , ^
rum Bürgerrechtsantritt »ugelasten . — Ein Baugesuch bleim « ^
anstandet . — In Submistion zu vergeben ist das Brechen D

g jc iit>
die Kniebiswaldwege notwendigen Schotters in den beiden
brüchen im Gemeindewald . — Das Bezirksamt hat sich ,n. j

'
tfif

Schreiben dahin ausgesprochen , dab seiner Ansicht nach «n ° i?
Währung von Ermäßigungen der Eebäudesondersteuer ^ Zu¬
gängen worden sei . Dies muß der Eemeinderat in Abrede

Lao mehl andere
ameiteni

sch >(
u

I Balte selber Um*
_

Forsche nun nach , ^
Deinen Bekannten nod 1

^
Abonnent des Volkstr 011 *

■kr««19'
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Jeder neue Leseri

SPD .- Presse und öle P*r‘

Ermäßigungen sind nur in solchen Fällen gewährt ^
nen sie gesetztlich durchaus begründet sind . Wenn das nt ? ,»lt* U Jl* VUtUJUU? VtUlUlUJtl | lliu . 4V111U JU d
Mäßigung hier über den Landesdurchschnitt hinausgebt , l
dem Umstand zuzurechnen , daß die zu Grunde liegenden ^ ff ,

-inen Durchschnitt y
wird die Richtigkeit m i ^ a ,
i der Elektrizität ^

niste hier auch unter dem allgemeinen Durchschnitt 1
Eine Nachprüfung der Einzelfällc

.

suche ohne weiteres ergeben . — In
nimmt der Eemeinderat von dem erschöpfenden undmuimi uti WLiunnuuui ircm ci .| u ; ui .i | viu .'vu u.nv — ftp *1’ |
Gutachten des Sachverständigen Kenntnis . Die darnach
wendige Klärung Toll durch entsprechende Verhandlung ^ ^
geführt werden . Die Herstellung von Stützmauern im ^
die durch Hochwasser verursacht wurde , soll vergeben

Berghaupten
Als B a d e p l ä tz e an der Kinzig wird bestimmt fütAis Baoepiaye an oer einzig wiro cciiim»" vet

Personen unterbalb̂ der Einmündung ^>cs Permersbam ^ ( tf« ^
und für weibliche Personen von der Einmündung d>-0 plUIIU | Ul WVIUllU | t UUll » UIIIIUIIUU . .I. , „
kanals in die Kinzig 100 Meter aufwärts . Eine
der Allgemeinen Ortskrankenkaste weiter versichert
Für das für die Farrenhaltung gelieferte Stroh wuro ^ vg
festgesetzt. — Ein Antrag aus selbständige Jagdausu
abgelehnt . — Zu der am 14 . September stattfindc »

tagswahl wurden Abstimmungsvorsteber und besten
zur Ernennung in Vorschlag gebracht und Abstimmun »

Wablbkzirk bestimmt . — Einer ortsarmen Person w'
malige Unterstützung bewilligt . — Ein Gesuch wegen
laß wurde vcrbeichiedcn . — Die Instandsetzungsar -

Wohnung eines Mieters sollen erst ausgefübrt wervem ^
selbe mit der Bezahlung seiner Mietzinsen auf dem ^ .̂ ^ ^tẑ .

'
%>

■

Zis

.ff ,
««» *# ?cdDas im Gemeindewald noch lagernde Tannen - und

wurde zu 70 Prozent der La -ndesgrundvreile verkam ' ' ^ f
grasversteigerung wird genehmigt . — Das HolzauU ^
tokoll wird nicht genehmigt . — Eine Grundstückssch"

vollzogen .
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"■fl, - ^ Qent b* t Weltkraftkonserenz bat nicht von ungefähr vor eim-
den Satz geprägt : „Sach« der Finanzleute und der Behör«

>» ^ Er, dafür zu sorgen, datz das , was der Mensch schafft, auch
^ ^ nsch«« zugute kommt ".
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MMekne

Hegen Sie Kapitalistische Wirtschaftsform
. - 1 . August (Eig . Drabt ) . Die Krise der kapitalistischen

stand auf dem Metallarbeiterkongretz am Donnerstag
^ "telvunkt der - Beratungen . Schliss st edt vom bauptvor -

i über „Die Wandlungen in der Weltwirtschaft mit be -
^

dr Berücksichtigung der Metallindustrie .
^ j

' tBte in seinem meisterhaft aufgebauten und von dem Der-
Mit grotzer Aufmerksamkeit entgcgengenommenen Vor-
der Krieg die Absatzmöglichkeiten Europas grundlegend

.. "utzt habe. Während Europa im Krieg fast nur Kriegsmate -
\

* berstellte, gingen die autzereuroväiichen Länder daran ,
damals noch in den Kinderschuhen steckende Industrie rasch
? "uen. Heute gibt es sowohl in den amerikanischen Ländern ,

jj
den überseeischen Kulturländern grotze und gewaltige In -
Io z . B . bat China beute bereits eine ganz moderne Ma -

^ '"dustrie . mustergültige Werften und grotze Industriewerke ,
i ^ Erzeugnisse den Absatz europäischer Fertigwaren in Ebina

einen-gen . Die europäische Arbeitsmarktkrise , eben -
^ die Störungen auf dem amerikanischen Arbeitsmarkt , fittb-

, |
*et Linie der Ueberindustriealisierung zuzuschrei -

\ Wh
6 ^ovitalistischen Matznahmen für die Leistungen und di«

*
^ ;pfi « un8 können nur die Krise verschärfen. Der Privat -
,

" SMUS bat die Möglichkeit , die Produktionskräfte zu mei -
^rrloren . Diese sind ihm über den Kopf gewachsen . Der%

sKk^ '
i»5 °Ealismus kann dieses Problem nicht lösen. Das braucht- " - k. Wirtschaft
n Bedarf zu

^ Wirtschaft, die sich an dem Bedarf der Menschen orientiert .
be (fen tft — technisch gesehen — eine Kleinig -

2 -
•‘ l .

bi

keit . Der Kampf um die Neugestaltung der Wirtschaft ist der Klas-
senkampf , vor dem sich die bürgerliche Welt bekreuzigt. Durch die
Reiben der Arbeiterschaft jedoch geben Not und Verzweiflung . Wir
müssen daher über die Not des Tages hinaus den Masten zeigen ,
dah es einen Ausweg gibt . Bor den verzweifelten Masten gilt es,
gerade jetzt ein Bekenntnis zur sozialistischen Gesellschaft abzu¬
legen.

Der Verbandstag , der Schliesstedt für seine Ausführungen mit
stürmischem Beifall dankte, nahm gegen sieben kommunistische
Stimmen eine Entschließung an , in der die Grundgedanken des
Vortrags ihren Niederschlag fanden.

Der Verbandstag — so heitzt es j» der Entschlietzung — fordert
von der gesamten Mitgliedschaft, über der Not unserer Tage nicht
die Ursachen der Not »u verkennen. Ueberwindung der heutigen
kapitalistischen Wirtschaftsform mutz von den Menschen in klarer
Erkenntnis gewollt werden und zwar unter Neuorganisierung der
Wirtschaft im Sinne .des Sozialismus , die dringend notwendig ist.

Ueber die geforderte Mitbestimmung der Arbeiter in allen Wirt -
schaftrsragen hinaus ist die Beseitigung der Privatwirtschaft das
Ziel zur Errichtung einer alle Menschen umfastenden sozialen
Wirtschaft. ~

Dieses Ziel ist nicht nur in parlamentarischen Ringen zu errei¬
chen, sondern bedarf der Ergänzung auch durch den autzerparlamen .
torischen gewerkschaftlichen Kampf. In diesem Zusammenwirken
der geschulten und einigen Arbeiterklaste liegt die Sicherheit des
durch die Entwicklung der vroduktiven Kräfte gezeichneten Zieles .
An dir Mitglieder des D.M .B . gebt deshalb der Ruf durch äutzere
und innere Einigkeit die Borausietznngen zu schaffen zum sieg¬
reichen Vordringen für die sozialistisch« Gesellschaft .

Am xlem '̂ &uc&Uöaai
Ein gewerbsmäßiger
WanfarSeneinbrecher

^5 Diebstähle zur Last gelegt — Ein Quartett der
^ Blumenfreunde

gilt Arlsruhe , 21 . Aug . Ein gefährlicher Mansardeneinbrecher
W 'JS . heute in der Person des wiederholt vorbestraften 3Siäh-«artners Emil Kirn aus Offenburg , zuletzt in Karlsruhe

. «■ft

m

aus Offenburg , zuletzt
*
o

001 oen vchranien des Karlsruher Schöffengerichts ( Vor-
^ ^ Amtsgerichtsrat Stritt ) zu verantworten . Wegen teils ein-
'!t w 1*5 erschwerten Diebstahls mitangeklagt sind der 3« Jahre
h,,. , heiratete Taglöbner Bernhard B . . der 30 Jahre alte ver-
>! Gärtner Otto V. , der 26 Jahre alte verheiratete Eärt -
^!Iz

°e>f W. und der 19jährige Koch Walter H „ sämtliche aus
e>l ^ e . Dem Angeklagten Kirn werden insgesamt 25 in der
ftit|3 Mitte März bis Anfang Juni in Karlsruhe begangene
A u» und Gartendiebstähle , sowie ein Diebstahlsversuch zur
rin v ' Mitte März stahl er nach der Anklage aus einer Eärt -

Kaiserallee zwei Giehkannen im Wert von 15 Ji , um die
Ä , * aus einer Gärtnerei in der Steinhauserstratze 24 Ro-
*’•

, .° ®n 45 M Wert , in der Westendstratze . aus einem Dor-
H ^ dige Rosenstöcke ! m Wert von 10,50 Jf , Mitte Avril aus

J .|( tn der Kaiierallee eine Handraienmäbmalchine von
ffi rw

*’ Avril aus einer Mansarde in der Kaiserstratze
bW ein EUtel mit 1,83 Jl , aus einer Mansarde in der Leopold-
W : ,

e Handtasche mit 75 <M , am 8 . Mai aus der Wohnung eines'
«in» Schlüstelbund mit 4 Schlüsseln , am folgenden Tage
^ Mansarde in der Welfenstratze einen Geldbeutel mit

n <L24 . Mai aus einem Hoieingang in der Kaiserstratze
>», 7®^ ' enschlauch, am 29. Mai aus einem Keller 10 Flaschen

^ um! 3° . Mai in der Douglasstrabe einen Geldbeutel mit
ei »

e ’n Paar Lederhandschuhe, am 2 . Juni in der Sosien -
UNd .Geldbeutel mit 13,50 eine Aktenmappe, « inen Pul -

(i . . etnen Taschenspiegel ; an diesem Tage beging er fünf
,

^hstäble, bei deneq, ihm in der Leovoldstratze eine Dol-
Sovhienstratze eine Handtasche mit 75 - ll , ferner

- Erzeug, in der Welfenstratze eine Damenbandtasche mit
^ css^ ^ ^ ud in der Karlstratze eine Handtasche mit 130 M in die

t

Hände fielen . Am 5 . Juni , dem Tage , an dem er endlich verhaf¬
tet werden konnte , erbeutete er bet einem Einbruch in ein Schlaf¬
zimmer in der Liebigstratze einen Gelddeutel mit 6,90 M , sowie
Badeschuhe und eine Gummitasche. Mit B . zusammen verübte er in
der Nacht zum 15 . Mai in der Hindenburgstratze einen Gartendieb¬
stahl, wo sie Tulpen , Flieder und andere Gartengewächse entwen¬
deten ; mit S . zusammen stahl. Kirn aus einer Gärtnerei in der
Hcrdtstrabe Rosen im Werte von 50 Kirn , D. und W gemeinsam,aus einer Gärtnerei in der Hirschstratze Blumen im Werte von 20 M ,V, batte des weiteren allein aus . einer Gärtnerei Werkzeuge und
100 Rosenstöcke gestohlen .

Die Angeklagten zeigen sich im großen ganzen geständig ; nur in
einzelnen Fällen verlegt sich Kirn aufs Leugnen. Bezeichnenderweise
förderte eine Haussuchung bei ihm nicht weniger als 35 Schlüffe!
zutage. Der ärztliche Sachverständige Medizinalrat Dr . Schönig,
bezeichnete den Angeklagten V . als vermindert zurechnungsfähigen
Menschen . Staatsanwalt Emsheimer beantragte gegen Kirn unter
Versagung mildernder Umstände — er ist wiederholt rückfällig —
eine Zuchthausstrafe von vier Jahren , gegen die übrigen Angeklag¬ten Gefängnisstrafen von drei und vier Monaten . Kirns Verteidi¬
ger, Rechtsanwalt Beit , plädiert unter Hinweis auf die persön¬
lichen Verhältnisse des Angeklagten, der auf eine trübe Vergan¬
genheit zurückblickt, auf ein milderes Strafmaß , ebenso der Vertei¬
diger Hs. , Rechtsanwalt Heinsheimer .

Nach längerer Beratung fällte das Gericht folgendes Urteil : Der
Angeklagte Kirn wird wegen in fortgesetzter Tat begangenen eiü-
sachen Und schweren Diebstahls , sefwie Diebstahlsversuchs zu drei
Jahren zwei Monaten Zuchthaus , abzüglich zwei Monate Untersu¬
chungshaft, sowie fünf Jahren Ehrverlust verurteilt ; der AngeklagteB . erhält wegen einfachen und erschwerten Diebstahls drei Monate
Gefängnis , der Angeklagte V . an Stelle von 2 Wochen Gefängnis
70 -4t , der Angeklagte W . an Stelle von 10 Tagen 50 Ji und der
Angeklagte H . an Stelle von 6 Tagen Gefängnis 30 -4( Geldstrafe.

Zechbetrüger
fm . Karlsruhe , 22. August. Der Weg aus dem Gefängnis in die

Freiheit lieb den 43jäbrigen vorbestraften Maurer Emil U . aus
Teutschneureut wiederum straffällig werden. Die wiedererlangte
Freiheit versetzte ihn in eine derartige Begeisterung , daß er sich
einen Befreiungsrausch antrank , wobei er verschiedene Wirt¬

schaften aussuchte und die Rechnung ohne den Wirt machte . So
kam es, daß er sich in vier Fällen des Zechbetrug, schuldig machte .
Er hoffte, daß eine Verwandte von ihm, die aber selbst nur das
Notwendigste zum Leben hat , die Zech« bezahlen würde . Den Wir¬
ten war nicht damit gedient , daß er einen Zollstock und Haaröl ( !)
als Pfand binterlietz . Er wurde zur Anzeige gebracht und stand
nun als rückfälliger Zechbetrüger vor der Strafabteilung der Amts¬
gerichts. Der Richter empfahl ihm dringend , seinen Frerheilr -
Durst zu bändigen , denn es gebe doch nicht an , datz er ständig aus
dem Gefängnis herauskomme, sich Einen (ohne zu bezahlen) an¬
trinke , um schlietzlich wieder ins Gefängnis zu wandern . Wenn
er so weiter mache , werde er bald ins Zuchthaus wandern . Eine
der Zeuginnen , Schwiegermutter in einer Wirtschaft , ist sehr unge¬
halten über die Unannehmlichkeiten, die ihr durch den Angeklagten
bereitet wurden : „Da kommt die Gendarmerie , holt einen vom
Feld weg — das ist doch eine Sauerei , so was !" Entsprechend dem
Antrag des Anklagevertreters verurteilte das Gericht den Ange¬
klagten zu sechs Monaten Gefängnis abzüglich vier Wochen Unter¬
suchungshaft. Der Angeklagte nahm die Strafe an.

Der Feuermelder als Radioantenne
fm . Karlsruhe , 22. Aug. Mit einem intereffanten Fall hatte sich

heute die Strafabteilung des Amtsgerichts zu befassen . Der Elek¬
tromechaniker Harro M . von hier war wegen Störung einer Tele -
gravhenaulage durch Strafverfügung mit 30 -4t Geldstrafe belegt
wurden . Der Bestrafte batte eine Feuermeldeanlage in der West¬
stadt als Antenne für seinen Rundfunkgvvarat benutzt, was zur'Folge batte , datz die Feüermeldeanlage von dort aus nicht mehr
funktionierte . Durch längeres Absuchen wurde die Störungsstelle
entdeckt und der Radiobastler zur Anzeige gebracht. Gegen den
Strafbefehl legte er Einspruch ein . Er machte geltend , nicht gemutzt
zu haben, datz es sich bei der in Frage stehenden Leitung um die
Feuermeldeanlage bandelte ; er habe gedacht , er Hab« eine Telephon¬
leitung vor sich. Das Gericht ermäßigte die Geldstrafe auf 20 -4t.
Außer dieser mutz der Verurteilte 35 -4l für durch bas Ansuchen der
Leitung nach der Störungsquell « entstandene Unkosten an die Stadt
bezahlen. -

I Sport y

Fusibalkoorschau
Nur noch zwei Sonntage , und wieder sind die Seriensviele , in

die so mancher Verein berechtigte Hoftnungen geletzt bat , im 3 . Be¬
zirk zu Ende . Die Eruvpenmeister sind bereits in allen Gruppen
festgestellt , das beißt, wenn nicht noch in den letzten zwei Spielen
unerwartete Ueberralchungen eintreten . In der ersten Gruppe bat
der Tabellenführer Hagsfeld einen schweren Gang nach Oetisheim
anzutreten : ein Verlust der Punkt « könnte die Meisterschaft in
Frage stellen. Lokalen Charakter hat das Sviel Durlach—Aue.
Durlach zurzeit in aufstetgender Form , darf , da das Sviel auf
eigenem Gelände stattfindet , mehr Aussicht auf Punkte »ugesvrochen
werden. Anläßlich des Stiftungsfestes der Freien Turnerlchaft
Mörsch treffen sich daselbst Mörsch —Grünwinkel . . Beide Mannschaf¬
ten , zurzeit in sehr guter Verfassung, werden dort ein Provaganda -
sviel vorführen , das dazu angetan sein wird , neue Streiter für un¬
sere Futzballbewegung zu gewinnen . Das Sviel Kleinsteinbach—
Pforzheim fällt aus .

In der zweiten Gruppe liegt der Eisenbahner -Sportverein in
Führung, - die ihm von keinem seiner ursprünglichen Mitbewerber
streitig gemacht werden kann. Bei dem Sviel Neureut —Eisenbahner
werden aller Voraussicht letztere als Sieger hervorgeben. Als wei¬
teres Sviel in der Gruppe wäre ASV . Rüvvurr und Beiertheim
zu nennen .

In der 3 . Gruppe stehen sich gegenüber Svielberg —Erötzingen ;
der Ausgang ist noch in Frage gestellt . Grünwettersbach erhält Be¬
such aus Wolfartsweier . Zu weiteren Pflichtspielen treffen sich
Berghausen—Sulzfeld und Weingarten —Breiten .

Auch die 4 . Grupp« hat ihren Meister in dem F . C. Union ge¬
sunden. Durch den am Sonntag in Rastatt errungenen Sieg , kann
ihnen niemand mehr gefährlich werden . Ihren Siegeszug werden
sie trotzdem am Sonntag gegen Pfortz auf eigenem Gelände fort -
setzen . Um den 2. Platz kämpfen am Sonntag Neuburgweier und
Forchheim. Rastatt wird den anstürmenden Genoffen aus Baden -
Baden nicht ganz gewachsen sein . Mühlburg wird gegen Rüvvurr
einen weiteren Sieg zu verzeichnen haben.

In der 5. Gruppe sehen wir Ottenhausen und Brötzingen im
Kamvf . Wird Brötzingen aus der letzten Niederlage gelernt haben ?
Singen erhält Besuch aus Buckenberg . Göbrichen hat einen schweren
Gang nach Königsbach anzutreten . Eisingen gebt nach Wildbad .

Auch in der 6. Eruvve ist die Meisterschaftsfrage geklärt . Wacker
wird es nicht gelingen dem Tabellenführer Wilferdingen Punkte
abzutrotzen. Weitere Sviele sind Hagsfeld—Langensteinbach, Ett¬
lingen—Südstadt und Bulach—-Bruchsal.

In der 7. Gruppe hat sich Grünwinkel die Meisterschaft gesichert,alle übrigen Sviele haben keine Einwirkung mehr . Es sind dies
Durmersheim —Eggenstein , FT . Karlsruhe —Liedolsheim , Darlan -
den—Neupfotz . .

Die zwei Neulinge Muggensturm und Forbach werden sich auf dem
Platze des erstgenannten Vereins gegenseitig meffen . Kandel hat
Leopoldshafen zu Gast. ehf.

JKefiu: Glanz in Miidte und Mausl n
Wo O im Hause ist, herrscht funkelnde , blitzende Pracht
— der wohlige Zauber gepflegter Sauberkeit ! ADe Ge¬
schirreund Geräte in Küche und Haus — ob aus Porzellan,
Glas, Kristall , Steingut, Holz , Marmor , Stein — spielend
rasch macht sie © hochglänzend und appetitlich rein.
Wie neu sehen alle Sachen wieder aus !
® duldet keine Verunreinigungen ! Zähester Schmutz ,
härteste Verkrustungen — Fett, öl , Sauce , Schmiere — sie
müssen ® weichen. Es hat erstaunliche Energien ! Wagen
Sie einmal einen Versuch . Q wird durch wunderbare

Leistungen rasch Ihr Herz gewinnen .
Millionen von Hausfrauen erfreut
schon

JSA
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Eisenwerk Eaggenau A G.
Eaggenau , 22. Aug . Laut Frankfurter Zeitung ist für

Morgen bei der Eisenwerk Gaggenau A .E . der V e r st e i g e -
xungstermin angesetzt . Die Verhandlungen zwecks Wiedekauf¬
richtung der Gesellschaft scheinen also endgültig aufgegeben worden
zu sein .

Tödlicher Motorradunsall
Breiten , 22. August . Aus der Svrantaler Landstraße wurde

der 40 Jahre alte Schreiner Dites von Diedelsheim . der auf
seinem Motorrad von der Jagd heimkehrte » von einem Pferdefuhr¬
werk angefahren , sodah er zu Fall kam und sich schwere Verletzun¬
gen zuzog . Er wurde sofort nach Bruchsal ins Krankenhaus über ,
geführt , wo man einen schweren Schädelbruch seststellte .
Bald darauf ist Dittes seinen Verletzungen erlegen .

* Liedolsheim ( Amt Karlsruhe ) . Ein Einwohner der Gemeinde
hat ein grobes „Schweineglück " zu verzeichnen . Er erhielt aus
einem Wurf 21 junge Ferkel in seinem Stall , von denen 20
am Leben sind.

Explosion von PetroleumfLssern im Offenburger Haupt¬
bahnhof

WTB . O s f e n b u r g , 22. Aug . Heute abend explodierten auf
dem Offenburger Hauptbahnhof drei Fässer mit Petroleum . Die
Flammen schlugen haushoch emvor . Die Explosion erfolgte , weil ein
Arbeiter bei der Kontrolle mit einem Zündholz unvorsichtig han¬
tierte . Der Geistesgegenwart anderer Arbeiter ist es zu verdanken ,
das, weitere 10 Fässer mit Petroleum rechtzeitig beiseite geschasst
werden konnten . Der Schuppen , in dem sich die 3 explodierten Fässer
befanden , ist verbrannt . Personen kamen nicht zu Schaden .

To licher Autounfall
DZ . Welschneureut , 22. Aug . Der hier ansässige Maler

Emil Roth aus Liedolsheim fuhr mit seinem Motorrad und
einem Beifahrer auf der Landstrabe von Blankenloch nach Stuten -
fee . Da er die Kurve nicht nehmen konnte , fuhr er auf die als ge¬
fährliche Stelle bekannte Brücke . Der Beifahrer fiel in den Bach ,
ohne sich ernstlich zu verletzen , während Roth einen Schädelbruch
davontrug , an dessen Folgen er im Karlsruher Krankenhaus ver¬
schied.

Schwerer llnglücksfall
DZ . Brühl (Amt Schwetzingen ) , 22. Aug . Der achtjährige

Sohn des Schmiedemeisters Bernhard Gabel machte sich
an einer schweren eisernen Rolle zu schaffen , die an der Decke
der Einfahrt befestigt war . Plötzlich löste sich die Rolle und
fiel dem Kinde auf den Hinterkopf. Bewuhtlos brach der
Junge zusammen und muhte mit einem Schädelbruch dem
Schwetzinger Krankenhaus zugeführt werden .

Spinale Kinderlähmung auch im Bezirk Rastatt
Im Landbezirk Rastatt ist ein vereinzelter Fall von svinaler

Kinderlähmung vorgekommen . Es besteht jedoch begründete Hoff¬
nung , durch die sofort getroffene Absperrungsmaßnahme die weitere
Verbreitung zu verhindern .

* Dühren (Amt Sinsheim ) . Beim Einlegen an der Dresch¬
maschine wurde der 24 Jahre alte Johann Bogel von der

Mit -dem
veranstalten wir am

Sonntag , den 24 . Nugust 1930

Platz - Konzerte
wie folgd

Hagsseld : vormittags 8.38 Uhr,
Weingarten : vormittags 18.38 Uhr (Marktplatz) ,
Jöhlingen : vormittags 11 .15 Uhr,
Wössingen : mittags 12.38 Uhr (Falltorbrücke),
Rinklingen : mittags 1 .38 Uhr,
Breiten : 2.38 Uhr (Marktplatz),
Eondelsheim : 4 Uhr, ^
Heidelsheim : 5 Uhr (Marktplätz) .
Helmsheim : 8 Uhr.

Genossen ! Werbt für diese Veranstaltung ! Veranlaht die
Einwohnerschaft , zahlreich teilzunehmen und seid -selbst voll¬
zählig anwesend . Das Parteisekretirriat .

Maschine erfaßt und ihm ein Arm ausgerissen . Auberdem erlitt er
schwere Kopfverletzungen . Er wurde ins Krankenhaus nach Heidel¬
berg übergeführt , wo er inzwischen seinen Verletzungen erlegen ist.

* Villingen . Gestern nacht nach 2 Uhr brach im Lebensmittel - und
Kohlengeschäft Karl Burth ein Brand aus . Durch die alsbald
alarmierte Motorspritze konnte das Feuer gelöscht werden . Der
Fahrnis - und Gebäudeschaden beträgt 8— 10 000 Mark . Die
Brandursache ist noch unbekannt .

* Königshofen bei Tauberbischofsheim . Dem Maschinisten Nen¬
ge b a u e r wurde beim Einfahren der Dreschmaschine der Brust¬
korb derart gequetscht , dab er in lebensgefährlich verletztem Zustand
in das Krankenhaus verbracht werden muhte .

* Lörrach . Der Stand der Erkrankungen an spinaler Kinder¬
lähmung im Bezirk Lörrach ist folgender : Krankheitsfälle 8, Todes¬
fälle 3. Der bereits gemeldete Fall aus Wyhlen ist einwandfrei als
spinale Kinderlähmung erkannt worden . Ein Fall in Weil a . Rb .
kann als geheilt gelten .

* Erfingen (Pforzheim ) . Donnerstag nacht kurz nach 11 llbr
brach im Wohnhaus des Anton Hölzle Feuer aus ^ das alsbald
das ganze Anwesen einäscherte . Das angebaute Saus des Etuis¬
schreiners Vögele wurde ebenfalls von den Flammen ergriffen
und leicht angebrannt . Die Feuerwehr konnte bald des Feuers Herr
werden . Auher Hühnern und Tauben , die verbrannten , konnte das
übrige Vieh gerettet werden . Der Schaden beträgt schätzungsweise
12 900 -4t und ist nur teilweise durch Versicherung gedeckt. Man ver¬
mutet Brandstiftung .

Heidelsheim ( Amt Bruchsal ) . Beim Oehmdmachen
60 Jahre alte Frau des Landwirts Joh . Bauer II einen
fall , der den sofortigen Tod zur Folge hatte .

Grenzschwierigkeiten für Motorradfahrer . Bisher war ° ^
Motorradlern möglich , die französische Grenze i" "
von einem deutschen Automobilklub ausgestellten Znvtjt ^
passieren , war anstandslos von statten ging . Nunmehr
Franzosen ohne irgendwelche Benachrichtigung oder Dero »
über Nacht eine neue Methode eingefübrt und am gilt
reits all« deutschen Motorradfahrer an der Brücke angeha » '

zurückgeschickt . Zur Stunde versucht man in den beteiligten
eine llebergangsregelung zu erzielen . Die unverftänduZe ^
nähme der Franzosen hat in den betroffenen Kreisen von
gemacht .

sii!
Overnuraufführungen . Die Universal -Edition , Wien ,

die Spielzeit 1930/31 folgende Overnuraufführungen an :
Staatsover Unter den Linden : Karo ! Rathaus „FrEde

^ ^ ^ !
( Dezember ) , Staatsover am Platz der Republik : Leos
„Aus einem Totenhaus " (November ) , Leipzig : Iaques y ' I e t„Aus einem Totenhaus (November ) , Leipzig : Iaques v -

dach „Robinsonade " (Oktober ) , München : Jaromir Wela n¬
ger „Die geliebte Stimme " ( Oktober ) , Düsseldorf : ii » '
Gurlitt : „Soldaten " ( Oktober ) , Hannover : Walter Br "

fels „Prinzessin Brambilla " ( März ) , ferner Berthold ®
schmidt „Der gewaltige Hahnrei "

, Serge P r o k o f i » ‘ ' "

Spieler "
. ^

» » 'A Vereinsanzeiger « w
Ufrjnll <niiminiMl<n» IMn «ntar M«f«t Rudi« in 6« * «g«( Mn, « «hwlmt»

j?

Karlsruhe
-Freie Turnerschaft Karlsruhe . Samstag nachmittag 6 Ub »
allwettsvirl der Alten Herren gegen Südstadt 96 A . H . aus rr !.

Platze . -—. Schlachttag . — Sonntag 3 Uhr F .T .K . — Liedols "^
Montag 8 Uhx Turnratsfitzuug im Lokal Gambrinushalle . ^

F .T .K . Beteiligung an der Bezirkswanderung Malschs «!

ba

vrechtsweier , Bernstejn , Michelbach . Daselbst Mitwirkung ^
Schauturnen . Svort mithringen . Abfahrt morgen Sonntag bo

tbab»A
Sonntagskarte Malsch . Niemand darf fehlen .

Natursreundejugend . Sonntag Abfahrt 6 Uhr Hauv
Sonntagskarte Maxau .

Naturfreunde . Montag abend 8 Uhr Ausschußsitzung . „
Sängerbund Vorwärts . Samstag , 23. August , abends 8

der „Deutschen Eiche"
, Augartenstraße 60, FerienzusaMv >c»

mit Vortrag über die Sängerreise nach Paris des Bezirks y „j.
gart vom D .A .S . Hierzu ladet freundlichst ein Die Per « » -

s «

$ $ * i
i« * **■-

Ortsausschuß des ADGB . Karlsruhe , Durlach , Ettling *".'
Montag , 25. August , abends 7.30 Uhr , findet tnt_ 23,̂

*
jjdjiti

1

s «

Schützenstraße : 16 , eine Delegiertenversammlung des Ottst ’"51
% lln

(es statt . Die t Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeven - d
Vorstand erwartet das Erscheinen sämtlicher Delegierten - ^

Arbeiter -Schützen -Berein Rüppurr . Heute abend 8 Ubr in»
Baum wichtige Mitgliederversammlung .

' 1a • ’t

Trotze Dahlien -AuSstellung Kniebirstratze ( Weiherfeld ) . Nacknn,
geöffnet .

■ Preisabbau I
Wir besohlen :

2.75 Yamenslieiel m, 1.951 PMP
Herrenslieiel at

mit unserer bsurifnrten S .-II . -S 0 I1I8 I UIIR fiARAHTIEREH
fürdoppelte Haltbarkeit gegenüber der besten Kernleder -Sohle

S -u , Kiiepsltr. 3 a SBS
Telephon 4631 (für Abholung ) 1442

Gasthol zum Waldhorn
Bahnhofrestauration
Busenbach im Aibtai

empfehle mich der organisierten Arbeiterschaft bei

Ausflügen © Schöne Lokalitäten , große Gartenwirtschaft

EMIL SCHNURR
1325

Speise-Zimmer
aparte Modelle , in nur
guter Qualität , wegen
Platzmangel , zu weit
zuruckgesetzte » Preisen
abzugeben . 6552
Sompl Zimmer don

Ml . 290 .— an

Sain & Künzler
Waldstr . 6, Laden

Kinderwagen
gut erhalt -, lull . abzug

Luisenstr . 68, II . St , l .

Sehr gut erhaltener
Kuchen - schrank
billig zu verkamen .

Ludwig Hölzer
Rintheim , irrnst -Str . 87

Gwd nichtu . LJahr .,ItzlUv in liebcv . Pflege
aus» Land gesucht .

Zu erfragen u . H92l
im Bolkrsreundbiiro .

1 Posten

Wollkleider
mit kleinen

Fehlern
auch f.starkePrauen

extra billig

Daniels
KonfeKtionshaus
Ulilheimstr . se

1 Treppe ««
Ratenknufabkomm .

mieteruerefnigung Karlsruhe (e.u.
utiebifterielle (esr briefl. Aafrig . ) BtnaeisUrfltr . 32, Stb.ll
iPPOOtiOtllftOM jeden Montag u .Freitft ? im «Kaffee
Nowack **

, jeden Mittwoch „Untei den Linden *
Ecke Y orkstr . u . Kaiserallee . jeweils v . 6*7v« |Jhi

TanZ - LEHRIHSTITUT
BRAUHOOEL
Nowacksaniagel3 Tel .5859

Anfang September Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht jederzeit

. Sämtliche
Färben Lacke etc

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

votteilh . L Farbenh . Hansa
Waldslr . 15 ' b Colosseum

Wohnungstausch
Wer tauscht eine Zwei -
Zimmerwohuung i d .
Nähe v . Mühiburg , geg .
eine 1 d . Weilst , geleg . 2-
Zimmerwohn .Zu ersr .u
Rb5S3 i . VoUSsreundb .

Tin einfach Sch 823

möbL3iinmer
billig zu vermieten .

Brauerstr . 2l IV

Schreib¬
maschine

o 'vie Emaltle -Herd ,
lv e neu , billig ab ^ugeb

Knntmann
Zähringerslratze 46

Herren ,
welche Stellung suchen
nach allen Gegenden
gleich welcher Art , in
ländl . Betrieben , aui
Gütern , in Fabr . oder
dergl . oder beabsichtig ,
ihren Berus zu wechseln ,
wollen Adresie m . mögl .
Kückp. od . Freiumichlag
einsenden an 5E>74
Fr . Radeck , Bredla « ,
Herzogstraße 28.

Chauffeur , alle Kiasi .
der auch repar ., suchi
Siell , gleich welch . Art
Off. unter 0)888 an 6n s
Boltssrennbbüro

zurock

Dr. men. A. Geiger
Facharzt für Kosmetik, Haut* und

Harnleiden . Röntgen* und
Lichtbehandlung.

Kaiserpassage 31
Sprechzeit 9 — 'h2 3 —6

Rufnummer 2290

r Vemeist
bis 8 . September

~
\

Hans Jge (
Staatlich geprüfter Dentist

Kaiserstraße 170

A. Werthhammer
maiermeister
Luisenstr . 37
Telefon 7365

Ausführung sämt¬
licher maler - und
An (treicher <Arheiten

Solide Arbeit , hlliiglte Berechnung

fyattf Jaiolimek
Schreinermeisler , Mardtslr . 28

Xieferung hompl . Jlugsleuern
Uebemahme ro,i Stauarbetlen
Spezialität : Frankfurt . Stücken

MMrs NMVS
« ilUVlll ' l * rcntcn vieler Keitunalreuten dieser Zeituna !

Knietinger Anzeigen

Reichstagswahl betr .
Wir bringen hiermit zur öffentlichen

Kenntnis , daß die Stimmliste für die
Wahl der Abgeordneten in den Deutschen
Reichstag aufgestellt ist und

vom 24. August 1939 bis einschließlich
31. August 1939

jeweils in der Zeit von vormittags 8 llbr
bis mittags 12 llbr und von 2 Uhr bis
6 llbr nachmittags , ausgenommen Sams¬
tags nachmittags , an den Sonntagen von
11 bis 12 Ubr vormittags , zu jedermanns
Einsicht im Rathaus ausliegt . Wer die
Stimmliste für unrichtig oder unvollstän¬
dig hält , kann dies bis zum Ablauf der
Auslegungsfrist bei der Gemeindebehörde
oder einem von ihr Beauftragten schrift¬
lich anzeigen oder zur Niederschrift geben .
Soweit die Richtigkeit der Behauptungen
nicht offenkundig sind , sind die Beweis¬
mittel beizubringen .

mm

NESTLE
KINDERMEHL

Mgs
tot ]

uw
Wenn der Einspruch nicht sofort für be¬

gründet erachtet wird , entscheidet über ihn
das Bezirksamt ( in den Städten der

ftadtrat ) , bis spätestens am vorletzten
aqe vor der Abstimmung . Die Ent¬

scheidung wird den Beteiligten durch
den Gemeindevorstand bekannt gegeben .

Reichstagswähler ist. wer am Abstim -
mungsta

^
Reichsangehöriger und 20

Jahre alt ist . Zur Abstimmung wird
nur zugelassen , wer in die,Stimmliste

tieingetragen ist oder einen Stimmschein
besitzt.

Ausgeschlosien vom Stimmrecht ist
a) wer entmündigt ist oder unter

vorläufiger Vormundschaft oder
wegen geistigen Gebrechen unter
Pflegschaft steht ,

b) wer rechtskräftig durch Richter¬
spruch die bürgerlichen Ehren¬
rechte verloren hat .

Die Ausübuna des Wahlrechts rubt
nur für die Soldaten während der
Dauer ihrer Zugehörigkeit zur Wehr¬
macht . Zu den Soldaten zählen _ dl«
Mannschaften , Unteroffiziere , Deckosfl-
ziere sowie die -Offiziere einschließlich
der Sanitäts - , Veterinär - . Feuerwerks - ,
Festungsbau - und Zeugoffiziere des
Reick>sheeres und der Reichsmarine . Die
Militärbeamten dagegen gehören nicht
zu den Soldaten der Wehrmacht .

Behindert in der Ausübung de«
Stimmrechts sind Personen , die .. wegen
Geisteskrankheit oder Geistesschwache in
einer Heil - oder Pfleaeanstali unterge
bracht sind , ferner Straf - und Unter

Di « Wahlberechtigten werden , wie üblich ,
durch Postkarte don ihrem Eintrag in die Wahl »
tartei benachrichtigt . Wer bi » Mittwoch , de «
27 . August d» . Js . kein » Karte erhalten
hat . steht « icht i » der Kartei und muß ,
wen « er wahlberechtigt ist oder wShle «
will , die Eintragung in der oben bezeich -
neteu Zeit beautrage « ,

Die zugestellte Postkarte wolle ausbewahrt
und zur Wahl mitgebracht werden .

Rastatt , den 22 . August 19'iO .
Der Oberbürgermeister

I . V . : E ö tz m a n n .

Saggenauer Anzeigen

Letzte Mahnung
DirZahlungdpflichtige « werde « ,um ihnen

Uuauuehmlichkeite « und Soften zu erspare « ,

(uchungsgefanaene sowie Personen , die
infolge gerichtlicher oder polizeilicher

Anordnung in Verwahrung gehalten
werden . Ausgenommen sind Personen ,
di « sich aus politischen Gründen m
Schutzhaft befinden . Die Wähler werden
über ihre Eintragung in d>e Wahlkartei
schriftlich benachrichtigt . Wer big zum
Mittwoch , den 27. August ds . Js . nicht
im Besitze einer Benachrlchtlsung ist .

steht nicht in der Wahlkartei,und kann
leine Eintragung bis zum 31 . August
ds . Js . noch veranlassen . 1292

Knielingen . den 21. August 1939
Der Bürgermeister .

« astatter Snzeige «

Neuwahl de » Reichstag » betr .
Die Wahlkartei (Berzcichnitz der Wahiberech

ligteni der Stadt Raftalt für die am >4. Sev
tembcr ds IS . stattfindende Reichrtaarwahl
iegt vom

Sonntag , den 24 . bi » einschl Sonntag ,
de« » 1 . « ugust dt . I » .

im Rathau » — Zimmer lv — zu jedeimanu »
Einsicht auf und zwar an den Werktagen vor -
mittag » von 8— 12 Uhr und nachmittag » von
2 — 8 Uhr und an den beiden Sonntagen von
>1— 12 Uhr vormittag » 120b

Während dieser Zeit kbnnen Einsprachen
wegen Unrichtigkeit oder Unvollständigkeit der
Wahlkartei mündlich oder schriftlich erhoben
werden .

Wähle « kann » « r, wer in die Wahlkartei
eingetragen ist oder eine « Stimmschein hat .

hiermit letztmal » anfgefordert :
1 . Di « fällig « Gemeinde und SreiS -

stener für 19BÖ/81
2 . Di « auf B. eine » jede « Monat » fäl¬

lig « Gebändesonderftener
S . Die fällige « Bürger -, Gewerbe - und

Haudel »schulgelder
4 . Die fällig «« Holz - und KokSgelder
5 . Die fällige « Miet - und Kapitalzinsen

innerhalb 8 Tagen an die Stadtkaff « zu
entrichte « .

Bei denjenigen Pflichtigen , welche noch
mit Zahlungen vom Jahr « 1828 80 im
Rückstand find , wird der Gerichtsvollzieher
Pfändung vornehmen bzw . wir werden
die Eintragung von Sich «r « ng »hypotheken
auf di « Anwesen beantragen .

Gaggenau , de » 21 . August 188 « .
Stadtkaffe : tz. Moser .

Offenburger Anzeigen

Reichstagswahl 1930
Die Stimmkartei der Stadt Offenburg lür

sie aus lt . September 1930 festgesetzte Reich »-
tagiwahl ist Vom 24 . August bi » einschließl
r >. « ng . 1888i « Hause Aornstraste CIII ,

Zimmer 8 , öffentlich au» gelegt
Gefchäftrstnnde « : An den Sonntogen den

21. und 3l . August , Vormittag » von 10 30 bi»
12 Uhr , an den übrigen Tagen vormittag » von

bi » 12 .30 Uhr und nachm , von 3 di» 1 Uhr
« lle Stimmberechtigte « , welch « in der

Stimmkartei eingetragen find , werden hier -
von durch Postkarte besonders benachrich¬
tigt .

er bi » zu « Montag , d«n 2h . August
kein « Postkarte erhalten hat , ist nicht «« die
Stimmkartei eingetragen . Sr muß deshalb

nachträgliche Eintragung Iväteften »seine „am 31 . August beantragen
Wer die » verfänmt nnd au » irgend eine «

Grund « am Wahltag in die Stimmkartei
« icht «ingelrage « ist , kan « an der Reichs -
taa »wahl nicht teilnehm «« .

_:m übrigen wird auf die Anschläge an der
Rathaurtasel und den öffentlichen Anschlag -
ftellen verwiesen . lwo

Offenburg , den 14 August 1930.
Der Oberbürgermeister .
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Seschichtskalenver
23. August : 1523 fUlrich von Hutten . — 1862 -(-Dichter Julius

Hammer . — 1873 So». Kongretz in Eisenach. — 1891 fö . Stoltze,
Frankfurter Dialektdichter. — 1897 Internationaler Arbeiterschutz¬
kongretz in Zürich. — 1920 Ausbebung der Reichsfleischkarte. — 1927
Hinrichtung Sacco und Vanzetti trotz Massendemonstration.

2t . August : 152t Bauernkrieg : Gründung der „Ev . Brüderschaft"
in Waldsbut . — 1572 Bartholomäusnacht : Niedermetzelung von
Hugenotten . — 1759 -(-Dichter Ewald v . Kleist. — 1903 -(Schrift -
steller Earus Stern « . — 1919 -̂ Demokratischer Abgeordneter Fr .
Naumann . — 192t f-Zoologe Franz Doslein.

Vie dickste Kartoffel
auf dem Reüaktionstifch

Im letztjäbrigen milden Winter brachten, wie jedes Jahr , wenn
das Wetter sich umstellt , Zeitungsleser und andere den „ersten Mai¬
käfer" , den sie in ihrem Stückchen Land oder ihrem Gärtchen vorm
Haus beim Umgraben gefunden batten und Frühling wird es
nun bald . . . hieh die lleberschrift im lokalen Teil der Zeitung .

Und wenn im März einige gelinde Tage sind , trotz Regenschauer
und hinterher einsetzender kalter Tage , geht die Türe des Re¬
daktionszimmers auf und herein kommt ein« junge Dame , die be¬
hutsam eine Streichholzschachtel in ihrer gepflegten Sand hält .
Beim Näbertreten stellt sie das Schächtelchen neben die Schreib-
«ornitur und ist glücklich, mir den am Bormittag gefangenen ersten
Schmetterling zeigen zu können . Der Sommer kommt . . .

Jetzt sind wir im August, die Erntezeit ist da . Wunderbare
Exemplare von Pfirsichen und anderes Edelobst, darunter goldgelbe
und tiefblaue Trauben werden mir gebracht und gezeigt , aber auch
sogleich wieder mitgenommen , Erzeugnisse ländlichen Fleißes au»
den Schrebergärten , ein ganz besonders schöner Anblick . Gerne
und innerlich ungern nehme ich böslich davon Kenntnis , datz nun¬

mehr
die Tage kürzer werden und der Herbst nah

Aber noch nie hatte ich das Glück, um die jetzige Zeit einen
groben Strautz besonders frühblühender Herb st st ein zum Ge¬
schenk zu erhalten , damit ich jetzt schon mahnen könnte : Gehts
auf den Winter . . .?

Und meine Frau liebt doch die Blumen so sebr ! In jedem Zim¬
mer möchte sie gerne einen Blumenstrautz sieben haben , denn sie
weih dem Alltag Inhalt zu geben getreu dem Satz : Latzt Blumen
svrechen .

Aber neulich brachte ein Mann aus der Umgegend ein« Riesen¬
kartoffel , wirklich , wirklich ein fabelhaftes Exemplar und ein
schlagender Beweis sorgsamster Zucht , „Wiegen Sie die mal" bat
mich der Monn . „Donnerwetter fast zwei Pfund , genau 968
Gramm ." Ein gutes K a r t off e l j a h r und fruchtbar
mutz d i e G e g e n d s e i n . . . so soll die Notiz ungefähr lauten .
„Und wenn Sie die Notiz rn der Zeitung gebracht haben , hole ich
die grobe Kartoffel wieder bei Ihnen ab.

"
Die Notiz ist erschienen , aber die grobe Kartoffel liegt seither

immer noch auf meinem Schreibtisch zum Abholen bereit . Meine
Freunde und auch die Kollegen der Redaktion kommen täglich in
mein Büro , begrüben mich und sehen die Kartoffel liegen , ein
Prachtexemolar .

„Donnerwetter ja , einen netten Briefbeschwerer haben Sie da,
Eie müsten furchtbar gebildet sein, wenn Sie solche Kartoffeln
bauen . Sind Sie übrigens Schrebergärtner ? Ich habe sowas längst
vermutet , wollte Sie aber nicht unnötig in Verlegenheit bringen .

"

„Müssen Sie aber gern« Kartoffelpuffer ellen , datz Sie solch«
Riesenerdäpfel gleich mit aufs Büro nehmen.

"
Und so gebt es seither jeden Tag , die prächtige grob« Knollen¬

frucht reizt mit einer Ansvielung auf meine Person ungewollt zu
dem landläufigen Ausspruch von dem Bauern mit den
dick st en Kartoffeln , was ich mir doch endlich verbitten mutz.

Nur weil der Mann aus der Umgegend sein Erzeugnis bei
mir noch nicht abgebolt bat , bin ich wehrlos dem Gespött meiner
Umwelt ausgcsetzt . Aber ich werde mich rächen ! Wenn die Riesen¬
kartoffel bis zum nächsten Ta« nicht abgebolt ist , verschwindet das
»weivfündige Exemplar von meinem Schreibtisch. Uebermorgen
gibt es zu Hause Wiener Schnitzel mit Bratkartoffeln und
Salat , worauf ich mich jetzt schon freue .

Aber schlietzlich bitte ich : Schickt mir »um Liegenlassen nur
kleinere Erzeugnisse eures Kartoffelfeldes , aber soviel ihr
wollt , gern« verzichte ich auf die groben, die euer Eigen¬
tum sind . Denn noch immer hängt an der gröhtcn Kartoffel der
unausrottbare Witz der Leute . —r—

*

Plötzlicher Tod. In Karlsruhe bei seinen Verwandten ist un¬
erwartet der Heidelberger Stadtoberschulrat Prof . Dr . Philipp
Mückle im 60 . Lebensjahr an einem Herzschlag gestorben.

Konkurs . Ueber das Vermögen der Firma Mehle u . Schle¬
gel , Inhaber Wilhelm Mehle in Karlsruhe ^ wurde Konkurs er¬
öffnet . Konkursverwalter ist Rechtsanwalt Kurt Elausen , Karls¬
ruhe . Konkursforderungen sind bis zum 30. September beim Ge¬
richt anzumelden . Termin 12. September .

Landessammlung der Arbeiter -Samariter . Es sei nochmals auf
di« am heutigen Samstag und morgigen Sonntag , 21 . August, statt¬
findende Sammlung des Arbeiter -Samariter -Bundes bingewiesen.

Sommeroperette . Heute Samstag abend 8 Uhr ist die erste
Wiederholung der auch in Karlsruhe mit Erfolg ausgenommen«
Studentenoperett « „Es kam ein Bursch ' gezogen " (Damals in Jena )
Musik von Fredy Raymond . Die Handlung ist lustig und führt in
di« Biedermeierzeit zurück, umrahmt von melodiöser Musik . Leich¬
tes Studentenleben verbindet sich mit dem Ernst der damaligen
Zeit . Fern jeder politischen Einstellung erklingen alte Studenten -
lteder . — Da wieder ein grober Andrang zu erwarten ist, so dürfte
«r zweckdienlich sein, datz Vorzugskarten von 10— 1 Uhr nur an der

. Konzerthauskasse nach Maßgabe der zu diesem Zwecke vorhandenen
Plätze eingelöst werden.

Veranstaltungen
Sonntagskonzerte im Stadtgarten . Sonntag , 24 . August, finden

im Stadtgarten folgende Konzertveranstaltungen statt : Von 11 bis
12 ^4 llbr ein Frühkonzsrt , zu dessen Besuch ein Musikzuschlag
nicht erhoben wird , von 16—l &y, Uhr ein Nachmittagsron «
S e r t und von 20—22H Uhr ein Abendkonzert , Sämtliche
Konzerte werden durch den Musikverein Karlsruhe unter Lei¬
tung des Herrn Leonbardt ausgefübrt . Die Konzertprogramme
sehen in ihrer reichen Abwechslung eine Reibe der ansprechendsten
Werke vor , u . a . beim Frühkonzert den Priestermarsch und di« Arie
aus der Over „Die Zauberflöte " von Mozart ; im Nachmittags -
vrogramm die Ouvertüre aus der Operette „Die Fledermaus " von
Straub und die Ouvertüre aus der Ovcrete „Die Fledermaus " von
von Maillart und im Abendprogramm die Ouvertüre zur Over
„Flotte Burschen

" von Supvö usw . Wer also den Sonntag an¬
genehm verbringen will , der besuche die Sonntagskonzerte im
Stodtgarten . _

ASUkunfte de* R̂edaktion
Sportbericht Svielberg . Wir haben das Protestschreiben an die

Fubballeitung weitergegeben.

Feuermeldezentrale der Landeshauptstadt
Es dürste allgemeinem Jnteresie begegnen, einmal zu erfahren . Wird bei Brandgefahr ein öffentlicher Feuermelder

ist die Glasscheibe einzuschlagen, Handgriff entweder »u
zu heben und abzuwarten , bis die Feuerwehr erscheint . sufii
Meldung läuft zunächst bei der Ratbauszentrale ein , wo ettt
reichen ertönt und der gezogene Melder durch Morseschrift 4j,
zeigt wird . Der wachhabende Beamte liest das MorfezetY .^ B~ hfir jßii

wo sich die Unterkunftsräume der Karlsruher Feuermeldezentrale
befinden und wie diele für den Feuerschutz der Stadt so wichtige
Einrichtung zu arbeiten pflegt.

Bei einem Gange über den Marktplatz wird einem jeden un¬
mittelbar vor der Freitreppe des Rathauses ein geräumiges
„Avvaratezimmer " ausgefallen lein , das äußerlich mit der Titu¬
lierung „Feuermeldet " gekennzeichnet ist. Man betritt — rechter¬
band des eingangs durch das Hauvtvortal des Rathauses — das
Avvaratezimmer , das sich an einen kleinen Pförtnerraum anschliebt.
In diesem Zimmer befindet sich sowohl die Ratbaustelevhonzen -
trale , als auch die städtisch« Feuermeldezentrale , über deren Einzel¬
heiten das folgende unterrichtet .

Die Feuermeldeanlage , eine etwas kompliziert ausschauende, je¬
doch sebr einfach und exakt arbeitende technische Vorrichtung , ist
schon vor etwa 10 Jahren erstellt und im Laufe der Zeit mit aller¬
hand Neuerungen und Verbesserungen ausgestattet worden. Ihre
Funktion ist einwandfrei , während immerhin die Tatsache zu be¬
mängeln ist. dab die Feuermeldeanlage sich überhaupt noch immer
im Untergeschoß des Rathauses befindet , anstatt im neuen Gebäude
der städtischen Feuerwache, wohin sie eigentlich gebärt , und wo für
sie bei Erstellung des neuen Feuerwebrhauses reichlich Platz vor¬
gesehen ist . Doch diese Verlegung der Feuermeldeanlage vom Rat¬
baus nach dem Zentralfeuerhaus dürfte beute nicht viel weniger
als 156 906 Mar » verschlingen, eine Summe , die bei der gegen¬
wärtigen Finanznot der Stadt nicht aufzubringen ist . So mub man
vorderhand auf die Verlegung verzichten und „Feuer auf Um¬
wegen" melden, nämlich vom Feuermelder über das Rathaus zur
Feuerwache, gewib ein Mibstand , den man so bald wie möglich
behoben sehen möchte . Im übrigen haftet der derzeitigen Feuer¬
meldeanlage noch ein Mangel an , nämlich der , dab die Meldelei¬
tungen bis heute noch sämtlich als „oberirdische Freileitungen
verlaufen : sie sind daher äußeren Störungsbeemflussungen etwa
Wetter und Sturm ausgesetzt, während dies bei der zwar dringend
notwendigen , aber allerdings recht kostspieligen unterirdischen Ver¬
kabelung ausgeschlossen wäre .
Die bestehende Feuermeldeanlage ist eine sogen . „Ruhestromanlage " .
Auf 6 Avvaratetischen stehen Morseapparate , Milliamvereavvarate ,
automatische Wecker . Uhren und Telephon , die in ihrer Gesamtheit
die Feuermeldungen von autzerbalb vermitteln und sie zur Feuer¬
wache weiterleiten . Ueber das gesamte Stadtgebiet und die em-

gemeindeten Vororte ist ein Netz „öffentlicher Feuermelder " an¬
gelegt, teils nach dem System Fein -Stuttgart , teils nach dem Sy¬
stem Siemens . Insgesamt sind 98 Feuermelder , darunter auch eine
Anzahl Privatmelder , mit der Rathauszentrale verbunden , die sich
wie folgt verteilen :

1 . Bezirk : Schlobbezirk und Oststadt mit 21 Feuermeldern
2 . Bezirk : Südstadt mit 11 Feuermeldern
8 . Bezirk : Südweststadt ( Konzerthaus —Sirschstrabe) mit 13
1 . Bezirk : Gebiet Kühler Krug—Erünwinkel —Flugplatz 15
5 . Bezirk : Mühlburger Tor —Rheinhafen —Industriegebiet 20
6 . Bezirk : Nordstadt—Zirkel—Sardtwakdbereich mit 15 .

Neben den städtischen öffentlichen Feuermeldern besitzen ver¬
schiedene grobe Firmen namentlich im Industriegebiet , ferner Wa¬
renhäuser , Colosseum und Lichtspieltheater eigene Melderanlagen ,
die gleichfalls in Verbindung mit der Rathauszentrale stehen .

stellt sofort durch ein Uhrwerk die Zeit der einlaufenden
genauestens fest und gibt unverzüglich durch Handgriff »» ^ ,ch
einem Liniermelder die Feuermeldung an die Feuerwachei
diese hinwiederum empfängt durch ein Alarmzeichen die
und erfährt durch Telephonruf vom Rathaus die Stelle de»

genen Feuermelders . Der ganze Vorgang wird gewissenvan ^
striert , und zwar werden bei jeder Feuermeldung in da»
Brandmeldungsbuch folgende 1 Einträge vorgenommen :

1 . Zeit des einlaufenden Alarms
2. Zeit der an die Feuerwehr abgegebenen Meldung
3 . Zeit des Ausrückens der Feuerwehr
1. Zeit des Einrückens der Feuerwehr . ^ 0
In der Rathaus - Feuerzentrale sind zur Bedienung der

anlage untertags beständig drei Beamte , nachts ein Deaim xft
zur Unterstützung im Brandfalle der Pförtner anwel»""-

gtn»'
Meldeanlage selbst steht andauernd unter Kontrolle . Alle •>. $
den läuten die Kontrolluhren jeder der sechs Einreiber » » ^ |>
geben somit Gewähr für die Arbeitsfähigkeit der Anlage- » ^
wird durch Akkumulatoren in Betrieb gehalten bzw . gem-"
zwar befindet sich in einem besonderen Raume gegenuve »

Zimmer der Feuermeldezentrale der sogenannte „Stromw^ e
In diesem Raume sind insgesamt 101 Akkumulatorenzellen j,
gebracht, die sämtlich allein nur zur Speisung der Feuerme» ^ ,
dienen und die von Zeit zu Zeit aufgeladen werden . fetf*
steht dauernd unter Strom . Der Stromsveicherraum entha»
besondere Akkumulatoren , die mit einigen neuen Feuerrne» ^
gen in Verbindung stehen es handelt sich bei diesen um•. W ’LßP
„Wärmemelder "

, die neuerdings im Landestheater , Kons-
ej#

und in der Ausstellungshalle angebracht wurden und die D ' m
Erhitzung der Räume über 60 Grad Celsius automatisch
werden bzw . alsdann die Eefahrmeldung an die Ratbaus » ttß
vermitteln . Diese Art Meldevorrichtungen werden 5ut,e
weiter ausgebaut . . 1'

Im verflossenen Jahre erfolgten in Karlsruhe
Feuermeldungen , von denen 129 durch die Ratbaus -Feue
zentrale weitergeleitet wurden . Auf diese Gesamtzahl -
15 mutwillige Alarmierungen : glücklicherweise hat sich ß

,̂jnW ,
der letzteren im Vergleich zu früheren Jahren erheblich ve ^ ^ m
dank einer energischen und rücksichtslosen Ahndung loloHl ^ jJ
stiftereien : bekanntlich erfordert jede Alarmierung viel in» . Jj
Geldaufwand , einerseits durch unnützen Stromverbrauch
Vorgängen der Alarmierung , andererseits durch die '

ruhe , Jntätigkeitsetzung der verschiedenenBeamten und bev»
Stellen , An- und Abfahrt der Feuerwehr und beraletcn »"

^ ^
Wenn auch unsere gegenwärtige Meldeanlage in gew > » f

sicht erneuerungsbedürftig und vor allem die Verlegung
tralfeuerhaus wünschenswert wäre , so darf doch noch nicht
werden , dab sie durch systematische Erweiterungen und Dero ^ ,

gen eine Gewähr für schnelle Serbeirufung der Feuerwe»' ti :
und somit für die Karlsruher Bewohnerschaft eine
reichende und verläbliche Einrichtung im Falle einer Bra "

darstellt .
'

Theater und Musik
Sommeroperette

Es kam ein Bursch gezogen
(Damals in Jena )

Es bedarf schon einiger Mühe und Anstrengung , um zu der
Romantik einer längst vergangenen Zeit reine innere Be¬
ziehung zu bekommen . Der heutige Bürger und Arbeiter und auch
der Student von beute werden für die Zeit des Biedermeier , für
die Zeit der Behäbigkeit , der Gemütlichkeit und Umständlichkeit
kein Verständnis mehr aufbringen . Die Jugend , die Studenten von
annodazumal , sie bedrückte noch nicht die Sorgen um die Existenz:
unbekümmert, sorglos und lebensfroh genoß sie ihre jungen Jahre .
Der Student sah seinen Lebenszweck im Sausen und Raufen ;
zum Examen war es immer noch Zeit ; und eine Stellung fand sich
ebenfalls rasch. Politik wurde zwar damals auch schon getrieben ,
aber die geistlosen, brutalen Krakeeler , die bewubten Staatsfeinde
von beute gab es damals noch nicht . Schwarz- rot -gold war das
Panier , um das sich der Großteil der deutschen Studentenschaft vor
hundert Jahren geschart hatte , um für die Einheit und die Freiheit
des Vaterlandes »u kämpfen.

Einen Ausschnitt aus dem Studentenleben jener Zeit gibt das
Singspiel , das Direktor Norden in seiner Sommeroperette diese
Woche herausbrachte . Einige Episoden aus dem Jena von 1830.
Jena ist nämlich auch Universitätsstadt , eine schöne , berühmte
Stadt , mit vielen landschaftlichen Reizen : es braucht also nicht im¬
mer Alt - Heidelberg zu sein , in der sich alle Romantik absvielt .
Den Kern der Handlung bildet ein kecker , loser Studentcnstreich ,
der sich über drei Akte hinsvinnt . Die Handlung weist leider einige
zu grobe Längen auf , der dritte Akt dürste vielleicht um die Hälite
kürzer sein,- auch der zweite Akt dürfte manche Kürzung ertragen .
Man darf ja an sich und überhaupt an das Spiel keinen künst¬
lerischen , estbetischen Maßstab onlegen . Es will lediglich unter¬
halten ; und dieser Zweck wird erfüllt . Zumal die Musik weit
über dem Durchschnitt stobt . Einzelne Lieder haben eine reizende
Melodik, sie klingen gefällig im Obr und bleiben basten . Im gan¬
zen also : Nichts Ueberwältigendes und Welterschiitterndes ! So recht
halt , um die Herzen des Durchschnittsbürgers , seiner Frau Eemah .
lin und besonders des Töchterleins zu erfreuen .

Die Wiedergabe war eine Glanz - und M u st e r l e i st u n g des
Overettenensembles . Gerd Post , ein flotter , übermütiger , nur
auf lose Streiche sinnender Student , dessen Gesang und Spiel wohl
in jedem Mädchenbusen zwischen 11 und 70 die sehnsüchtigsten Ge¬
fühle ausgelöst haben dürften . Und daneben Hertha Jens eit ,
zuerst als schlichtes , braves , die Aschcnvuttelrolle spielendes Mäg¬
delein , dann aber im Studentenwichs ein Racker , ein Draufgän¬
ger , ein Prinz Uebermut , hübsch, fesch , schlank und graziös , der
nicht nur den männlichen Teil , selbstverständlich, der Besucher mit -
rib , sondern eben so sebr den weiblicken. Selma Mangel zeigt
immer neue Qualitäten und Fähigkeiten , im Svicl , im Gesang
und natürlich auch im Tanz . Das Landestbeater sollte das Ta¬
lent dieser jungen Künstlerin nicht verkümmern lassen . Leo Ma¬
cher gab den Typ eines alten Sauf - und Rausstudenten , sein ur¬
wüchsiger , bayrischer Humor milderte stark das Unangenehme , das
man be >m Genuß des Studentcntnvs empfindet . Hans Hofer ,
Ol ly Stllwen verstehen stets ihren Rollen « ine besondereRote
zu geben ; Ottomar Lukacs bat sicher die Figur seines
Universitäts -Pedells an einigen Originalen studiert , denn sie war
ech ' . Au» Carl Ferd , B r of st und Brau » Wagner bewährten sich
in kleinen Rollen bestens. — Das Publikum wurde sichtlich von

dem . übermütigen Treiben auf der Bühne angesteckt , es {
und freudig mit , verlangte Wiederholungen auf Wiedero"

,^
Hervorrufe auf Hervorrufe , spendete Blumen und miuu» -

„t»
Beifall .
verdient .

Seffenlliche Veamterr-Verlammlun^
Am kommenden Montag , 25. August, 26 Uhr,

Reichstagsabgeordneter Falkenberg (Berlin ) , Prob
Beamten -Jnternationale , in einer öffentlichen Beamten » -

lung im „Friedrichshof " (Festsaal) über :

„Die Stellung der Beamten zur sozialen Reaktion
im Hinblick auf die Reichstagswahlen ."

tiW:Beamte , Hilfsbeamte , Lehrer , Angestellte und deren » ‘
gjji

erscheint in Masten ! Es geht um euer und der eurigen . ,^~ '
Hub der so, . BeamtenDer Werbeausschutz

Slanüesbuchauszüge Ser StaSt Kaklsk^
Todesfälle und Beerdigungsreiteu . 21 . August : Philip " -A

, Stadtoberfchulrat , alt 60 Jahre . ( Heidelberg-) ^

gung am 23 . August, 14 Ubr . Luise Klein , Witwe .̂ alt
Ehemann , _ .
Bauer , alt 62 Jahre , Ehefrau von Sebastian Bauer , Msr ^

ohne Beruf . Beerdigung am 23 August, 13 .30 Ubr- (
Hennhöfer, Ehemann , Babnarbeiter , alt 18 Jahre . Deer ^
23 . August, 11 .30 Ubr . Karl Kästner , Ehemann , Kaut"'

33 Jahre . (Mannheim .)

TageskalenSer
Ser SozialSem .par <ei Karlsruhe

Bezirk Südstadt
Mittwoch, 27 . August, abends 8 Uhr findet in der

Eiche" eine Bezirksversammlung statt . Tagesordnung :
wähl . Sämtliche Mitglieder sind

' mit der Bitte um
freundlichst eingeladen .

Bezirk Weststadt
Mittwoch, 27. August, abends 8 Ubr , findet „Unter

( Ecke Kaiserallee und Borkstroße) eine Bertraurnsm »

statt . Alle Unterbezirksfllhrer und Strabenobleute
zu erscheinen .

m»»« 1Die Berit

Reichsbanner
Schwarz . Rot- 6 otS

L—
Schutzsport . Montag , 25. August, 6 .30 Uhr abend» - .^

f

ning sämtlicher Schutzsoortler aus dem Platz der Ft « j

schüft .

X Jakob Finkeistein cL m. ». h. «M » , UM,tt 's :
' ' '



*Di* £eüMet :
j Berkehrsunfäll «

Jljjj ÖTKlto# vormittag kam ein Motorradfahrer , dem von dem
W * « ine » Lastkraftwagens da, Vorfahrtsrecht nicht gelassen^ m! 8all und jo« sich leichtere Verletzungen zu . Das Motor -

beschädigt . — Durch Nichtbeachtung der Varfabrisrechtsk jS? Freitag nachmittag Ecke Kriegs - und Rüvvurrer StraßeMrer eine» Perionenkraftwagens einen Radfahrer an . Der°«rer blieb unverletzt , das Fahrrad wurde beschädigt .
Messerstecherei

> R ü v v u r r en
re» Säfte « Strei

tẑ ^ rner » auarbetter »um Messer griff und eine Fra » durchin den Leib lebensgefährlich, einen anderen Saft durch
* 6t<tn Oberarm leicht verletzt«. Der Notruf , der von priva -
!, j?

'» gerufen worden war , nahm den Täter fest und liefert «
tz a, *®* Bezirksgefäugni » ein. Die beiden Verletzten wurde» in

Krankenhaus verbracht.
5 Einbruch

Nacht »um Samstag wurde mittels Nachschlüssel in eine
in der Oststadt eingebrochen und dort gewaltsam die« öffnet. Es wurden etwa 10 M Kleingeld und außerdem

entwendet .
Diebstähle

V 1^ **' wurden gestern 6 Fabrraddirbstäbl , gemeldet. — Bei
ft » harten die bst abl in der Beiertbeimer Allee wurden
L? nag abend 2 Personen auf frischer Tat betreten und der

Übergeben .
, Ruhestörer

S fei »um Samstag mußte die Polizei gegen 12 Per >
erübung von Ruhestörung bezw . groben Unfugs ein-

195 Dolksfreund . Samstag , den 23 . August 1930 Seite 13

5*eie TurnerscnaW morsch r .

" 30 jährig . Stihungstest

Lichtspiellfäufer
v »Westfront 1918“ Bier von der Infanterie .
tẑ Echauburg »eigt mit diesem Programm den eindrucks -

Kriegsfilm der zurzeit über die Leinwand rollt . Alle die
HiC? n Filme , die uns Ausschnitte aus dem gewaltigen Kriegs -

vermittelten , werden mit dieser Bildreihe in den Schatten
ft, «- So muß der Krieg gewesen sein. Alle die Erzählungen
Ä Bruder und Freund , tausend und abertausend mal wie-
w - «irr werden sie Wirklichkeit, hier werden sie Erlebnis . Der" egisftur, ffi. W . Pabst , zeigt den ganzen Irrsinn des
tzA physisch und moralisch, mit seinem ungeheuren Schlammw **1 Ueberwältigt und schaudernd schließt man zeitweise di«
ifelj »Mer von der Infanterie hat der Regisseur besonders ber-
S ^ llt. Prächtig sind die einzelnen Gestalten gezeichnet . Echte
^ treu und lauter wie Gold , ganze Kerl« . Aber gerade
’tyiki *, was uns den ganzen Wahnsinn des Krieges nur noch
*5 macht , daß sie alle ihr Leben diesem Irrsinn opfern,muß .
ft Wer Stirn sollt « immer und überall gezeigt werden , in je-

an jedem Platz Und wenn irgendwo und irgendwann
'sö ^ vom Stahlbad ix Krieges faselt , so sollte ihm dieser Film
ii ^ chauungsmaterial gegeben werden. Nie wieder Krieg leuch-
^

^ au» jedem Bild entgegen.
; *

.falsbanb der Königin . Zur Zeit läuft in den Residenz -
Zielen der Film „Das Halsband der Königin " nach dem

'W ti9en Roman von Alexander Dumas . Die Gräfin Lamotte ,
^ ä7. ,̂ vnigshause verwandt , richtet eine Bittschrift an die Köni -
^ »s1’* Antoinette , in welcher sie auf ihre Verwandtschaft mit
Äj^ igshause hinweist. Die Königin erscheint im Hause der
Su <>

»ch inkognito, um sich von der Bedürftigkeit derselben zu
Diese erkennt jedoch durch Zufall die Königin , erhält

M ,
u,?Jt und erreicht bald groben Einfluß am Hofe , welchen sie

* «trt,
l®rei» verbrechxrischen Plänen mißbraucht , um die Königin

^ Werden zu stürzen. Sie wird die Vertraute des Kardinals'
Hz. - . h>e Königin liebt , bei dieser jedoch in Ungnade steht .

' Sit n " hält Kenntnis von der Jntrigue und verweist die
f * E»ofe . Diese sinnt auf Rache und spielt nun ein ge-

mit der Liebe der Kardinals zur Königin , rennt jedoch
ins Verderben . Der Film ist eine ausgezeichnete Lei-

S ^ Urwahr und echt wird das Leben und Treiben des ftan -
tSt geschildert, die Ausschweifungen, Sittenlosigkeit und

' h>« Mitursachen des Zusammenbruchs waren . Die Hauvt -
den Händen erster Filmkräfte , ein« vorzüglicheMusik

in v| vnd begleitet die Handlung . Wer einen Einblick nehmen
«^ ^ Moralischen , geistigen Zustände einer vergangenen , ver-^ ••»v *.uH |UyCUt «

möge sich diesen Film ansehen. fre.

Vorläufige Wettervorhersage
«S der vadttchen Landeswetterwarte
S ^?^ ch«nhoch, das von Slldwesten nach Deutschland gezogen
ZW, * vorübergehend Aufheiterung gebracht, da ein neuer
lKife^ iaufer an der ftanzösischen Westküste bereits wieder in
i iSiin « treten ist. An der Vorderseite des Ausläufers ist
kSt , o> ttuft von Süden nach unserm Gebiet gelangt und bat

verbreiteten Regen gebracht. Die Wetterlage ist
» Mt «. , svrochen westlich orientiert , so daß noch keine bestän-

Aussicht steht .
Witterung für Sonntag , den 24. August: Nochund etwas kühler, bei lebhaften südwestlichenWin -E " «Heirsälle .

- ik, . Vafierfiand des Rheins
: SLty, 5 ; Walds Hut 379 , gef . 3 ; Schusterinsel 260, gef . 6 ;

S ?
“

• 6 i Maxau 581 , gef. 9 ; Mannheim 511, gef . 8 Zenti -

MfHMSPfifibtifUifttaktil ?
Oie Most- tzanelmannfche ckonfpirattonslakttk abgewiesen

htung !

Die politisch « Entrechtung drohte der Sozialdemokratie — und
Most und Hanelmann luchten ihre sozialdemokratische Anhänger¬
schaft in den Großstädten für eine nihiliftisch-terroristischr Taktik
zu gewinnen . Das war die politische Lage vor dem Wvdener
Kongreß !

Es war daher zu einer politischen Lebenrnotwendigkeit der deut¬
schen Sozialdemokratie geworden, daß sie sich scharf von Most und
Lanelmann trennte . Und es ist ein grobes Verdienst des Wydener
Parteitags , diesen Trennungsstrich vollzogen zu haben . Wer die
Akten des Berliner Polizeipräsidiums aus den ersten Jahren des
Sozialistengesetze« studiert , der erkennt sofort, wie krampfhaft sichder Berliner Polizeipräsident bemühte, die deutfche« Sozialdemo¬
kraten mit den russischen Nihilisten zusammenzuwerfen. Schon in
seinem Bericht vom 15. November 1878 an den preußischen Mini¬
ster des Innern verdächtigte der Berliner Polizeipräsident von
Madai die Berliner Sozialdemokraten als Kamofgenosien der
russischen Nihilisten . Er schreibt unter anderem in seinem Bericht :
„Die höchst gefährliche, auch den Mord nicht verschmähende Kamv-
sesweise der Nihilisten findet hier überhaupt , wie ich mir zu be¬
merken gestatte, immer mehr Bewunderung und Verteidiger , und
man neigt in den betreffenden Kreisen immer mehr der Ueberzeu-
gung zu , daß sie gegenwärtig die einzig wirksame sei .

"
Die Berliner Polizei sucht durch ihre Spitzel im In - und Aus¬

lande Material über den geistigen und organisatorischen Zusam¬
menhang zwilchen der Sozialdemokratie und der nihilistischen Par¬tei zu sammeln, um die Sozialdemokratie als Königsmörder und
Attentäter ins Zuchthaus und an das Schaffot zu bringen . In einer
so politischen gefährlichen Situation hält Wilhelm Hanelmann am
4 . Mai im Reichstag diese provozierende Rede :

„So wie wir sehen , daß in Rußland die Anarchisten jetzt wirken,
so wie wir leben, daß die französischen Arbeiter sich aufopferten —
so , meine Herren , werden es auch die deutschen Arbeiter tun . . .
Ich bedauere es, daß die russischen Anarchisten seiner Zeit hier aus
der Tribüne von seiten einiger Sozialisten als eine uns fremd ge¬
genüberstehende Partei hingestellt worden sind . Ich für meinen
Teil akzeptiere diese Gemeinschaft. Für meine anderen Kollegen
kann ich allerdings diesbezüglich hier nicht sprechen . Es ist aber tief
in das Bewußtsein des Volkes die Idee eingedrungen , daß die Zeit
de» varlamentarifchen Schwötzrns vorüber ist und die Zeit der
Taten beginnt .

"
Angesichts dieser Rede mußte die deutsche Sozialdemokratie nicht

allein gegen Hanelmann , sondern auch gegen di« nihilistisch-
terroristische Tattik Stellung nehmen. Sie schloß in Wyden Hanel¬
mann und den ihm geistesverwandten Most au» der Partei aus ,und sie erklärte sich gegen die nihilistische Kampfeswrise , weil diese
durch die „besonderen Verhältnisse Rußlands bedingt" und nicht für
Deutschland geeignet sei.

Mit dem Ausschluß Mosts und Sanelmanns aus der Sozialdemo¬
kratischen Partei und der Ablehnung des nihilistischen Terrorismus
batte die Sozialdemokratie nur eine Seite ihrer taktischen Maßnah¬
men festgelegt. Sie mußte sich in der groben Oeffentlichkeit aus¬
wirken, wollte sie zu einer Mastenpartei werden, die einstmals die

* *
3 »'W.

Prinz
August
Wilhelm

„Jestatte« — äh ! — Nationalsozialist !
Bater war Kaiser — äh ! —, wie Ihr witzt.
Republik Schweinerei , Karriere sntsch. . . .
Zur Bersüguug — äh ! — für nächsten Putsch !"

btt „ tflärm ”, SSerthtDM

Geschicke Deutschlands bestimmen sollte . Eine „Denkschrift an die
deutschen Sozialisten " sprach am 26. Avril 1879 in der Freiheit "
Mosts den Gedanken aus , daß eine Partei , die wie die deutscheSozialdemokratie außerhalb des Gesetzes gestellt sei, das Volk aufden Zeitpunkt vorzubereiten habe, wo ihm von einem unduldsamen
Gegner die Revolution als einziges Rettungsmittel aufgezwungenwerde.

Wollte die Sozialdemokratie die Arbeiterschaft für ihre groben
ökonomischen , politischen und sozialen Befreiungsziele gewinnen ,!o mußte sie auch unter dem Sozialistengesetzedie Bewegungsformeu
entwickeln , die das öffentliche Wirken der sozialdemokratischen
Masten ermöglichen: im anderen Falle verkümmerte und vereinsei¬
tigte die Sozialdemokratische Partei leicht zu einer ganz im Dun¬
keln arbeitende Verschwörersekte . Gegenüber Most und Eenosten,die verächtlich von dem „Stimmkasten" sprachen und gegenüber dem
„parlamentarischen Schwätzen " die Notwendigkeit einer revolutio¬
nären „Tat " betonten , hatte die Sozialdemokratie die öffentliche
Mastenaftion der Partei bei den Wahlen in den Vordergrund zu
stellen . Sie empfahl auf dem Wydener Kongreß den Parteigenosten
„die allgemeinste und energischste Tätigkeit für die im Jahre 1881
stattfindenden allgemeinen Reichstagswahlen . Vorher hatte sie schon
ganz allgemein die Wahlen für Reichstag, Landtag und Kommune
in den Mittelpunkt ihrer Taktik gestellt.

Natürlich konnte sie ihre sozialistische Propaganda nicht durch die
Bestimmungen des Sozialistengesetzes festeln lasten. Deshalb strich
sie die Anwendung „gesetzlicher" Mittel aus ihrem Programm .Aber damit redete sie nicht der sozialrevolutionären Eewalttaktik
der Most und Hanelmann das Wort . Den mit dem Sozialistengesetz
gegen sie geführten Hieb erwidette die Sozialdemokratie mit einem
Gegenhieb. Wie sie die Streichung des Wortes „gesetzlich" verstan¬den haben wollte, bewies sie durch die Motivierung dieser Maß¬
nahme . In dem gedruckten Kongrebvrotokoll beißt es nämlich :
„Jeder Versuch , irgendwie agitatorisch für unsere Bestrebungeneinzutreten , sei ja nach diesem „Gesetz " ungesetzlich ; lasten wir das
Wort „gesetzlich" im Programm stehen , so verzichten wir damit
darauf , ferner Sozialdemokraten zu sein oder für die Sozialdemo¬kratie zu wirken und machen uns außerdem einer groben politischen
Heuchelei schuldig ." Auch der uns noch im sozialdemokratischenPar¬
teiarchiv erhaltene handschriftliche Wydener Protokollbericht gibtkeine zu revolutionären Gewalttat » » auffordernde Reden wieder,als die bekanntesten Parteiführer Bebel , Auer , Hasenclever die
Streichung des Wortes „gesetzlich" empfahlen.

Die Sozialdemokratie gestaltete auf dem Wydener Kongreß ihre
Organisation weiter aus , aber auch hier bestrebte sie sich, an die
bestehenden Verhältnisse anzuknüvsen. In den Großstädten batten
sich geheime lokale Organisationen gebildet , die den „Sozialdemo¬
krat" und sozialdemokratische Flugblätter und Broschüren vertrie¬
ben und Gelder für llnterstützungs - und Wahlzwecke sammelten.Der Rahmen dieser lokalen Eeheimbünde war meist durch die
Wahlkreiseinteilung abgesteckt. Als Ignaz Auer auf dem Wydener
Kongreß seinen Organisationsplan zur Diskussion brachte, da legteer in diesem fest : „Die Organisation an den einzelnen Orten bleibt
dem Ermessen der dort leitenden Eenosten überlasten , doch erklärt
es der Kongreß als Pflicht der Eenosten, allerwärts für möglichstgut« Verbindungen zu sorgen."

Im Gegensatz zu Auer traten die Züricher Eenosten für eine
einheitliche» streng geschlossen« zentralistische Parteiorganisation ein.
Die einzelnen Parteimitgliedschaften sollten örtliche Ausschüsse bil¬
den, und diese je zwei Vertrauensmänner vorschlagen , die an die
Weisungen des Vorstandes bzw . des Aufsichtsausschustes gebunden
find und von diesem abgesetzt werden können.

Auer übertrug in seinem Organisationsplan die Parteivertretung
der sozialdemokratischen Reichstagsfrattion » die durch das Ver¬
trauen der Eenosten in den Reichstag gesandt worden war , dort
den politischen Kampf führte und im lebendigsten Kontakt mit dem
schnellvulsigen öffentlichen Leben stand. Den „Sozialdemokrat " setzte
der Plan Auers als offizielles Parteiorgan ein, das nun einen
angriffslustigen Kampfesgeist in den Genossen pflegte.

Paul Kamvfsmeyer.

Veranstaltungen
Samstag . 23. August 1930 .

Reftdenz-Lichtspiel « : Das Halsband der Kaiserin .Atlanttk -Lichtsviel « : Auf Leben und Tod .
« lorta -Palast : Messalina.
Unton -Theater : An der schönen blauen Donau . .Schauburg : Westsront 1918 (Tonfilm ) .
Stitdt Soirzert .haus . ES kam ein Bursch gezogen . 20 Uhr.

Sonntag , 24 . August 1980 .
Residenz.Lichisptcle : Dar Halsband der Kaiserin .
Atlantit -Lichtspiele : Auf Leben und Tod .
Sloria -Palaft : Messalina.
Union -Theater : An der schönen blauen Donau .
Schauburg : Westsront 1918 (Tonfilm ) .
« ««dt . KonzerthauS : ES kam ein Bursch gezogen . 20 Uhr.
Stadtgarten : Vormittagskonzert 11 Uhr, NachmittagSlonzert 16 Uhr, Abend,

konzert 20 Uhr.
Stodtgarten : NachmittagSlonzert 16 Uhr .

Montag , den 8 . September 1930 , abends 8 Uhr , spricht in der , ,Festhalle “ der
frühere preußische Innenminister

bei
^ h» L Wer kschaften

• rl

> - l
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Lichtspiele
waldstrahe 30

4 .00 6 .15 9 .00 Uhr

Das Halsband
der Königin

Ein Prunktonfilm aus der Zeit Ludwig XVI .

Maua Antoinette
mit Diana Karenny und Marcelle Jefferson

In den Hauptrollen . m#8

Hierzu ein köstlicher
Ufa-Kurztonlilm :

„Evelyn
“ m Fritz Schulz

Atlantik -LichtsPiele
(Am Dnrlaeh er Tor)

I MieeratraBe b Telefon srss

I Nur noch bis elnschl . Montag
I das nicht mehr zu Oberbietende

msatlons - Doppel - Schlager - 1
In Erstaufführung !Dgramm

fUr Karlsruhe
5583t

Eddie Polo
der ungekrönte König des

| Sensations -Filmes ln seinem
neuen Abenteuer

Auf Leben
und Tod

6 Akte Spannung
I undatemraubendeSi

, Tempo
msationen j

II .

Der Kriminaiisi von
Scotland Yard

Ein Detektiv -Film aus der
Londoner Unterwelt

ErholnWhtini her Stuhl
Karlsruhe in B. - Men

für Frauen und Mädchen sowie ältere
Ehepaare . Verpflegungssatz 4.00 Mart
täglich , für Kasten und auswärtige
Selbstzahler 0 Mark. Anmeldungen
von 10—12 Uhr werktäglich beim ,m

SlSdlischeu Krankenhaus Karlsruhe.

Vor Möbel braucht
verlange Vorlage unseres

unverbindlich und
kostenlos .

Anfragen unter Nr . 0564 an das
Volksfireundbüro erbeten .

KalserstraBB, Ecke u/aldhornstraBe
schuhbesohinng mit la Hernieder
Dimensohlan . . . Mk. *.10, Fleck von 80 Pfg. an
UWTMisolilen . . Mk. 3.10 , Fleck von Mk. 1.- an
Klndtrsobisn o. Fleck . von Mk. 1.00 an

Rahmengen &hta oder geklebte 8ohl «n 40 Pfg . mehr

5 Prozent Rabatt ! 5472

Sonder-Verbauf
wegen Benovlerung ganz

gewaltige Preisermäßigung

Hohen Rabatt
auf sämtliche

Schlafdecken
docquarddeckenKamelhaardecken
Steppdecken

Lagerbesuch Jedermann lohnend
ohne Kaufzwang

Da keineLadenmlete .groöeErsparnlsse
ArthurBaer
Kaiserstr . 133 ESST«",:

Eingang Kreuzstraße
vmiisraume nun Treppe noch

Ratenkaufabkommen . MM

StSdüKonzenhaus
Sommer-Operette
SamStag abend 8 Uhr

SO laut ei« Bursch
gezogeu

Sonntag mittag3 30Uhr
S » kam ei« Bursch

gezogen
Sonntag abend 8 Uhr
SO kam «1« Bursch
sm gezogen

Naturtheater
Duriacii u,

Lerchenberg, Tel. 620
Straßenbahnhaltestelle

Sofienftratze
Wegricht.: (Selbe Pfeile
Sonntag , 24 .August ,
nachmittags 4 Uhr :

Da »

hollMdmädkl
Schwank in 3 Akten

von Siegfried Philippi
Regie : Karl Mehner .

Eintrittspreise :
mi .SO, 1.- , 0 .00

Wählt
den guten Rastatt .I
Email-Herd nur b. '

Indianer, Greni -
i Straße 10

molorrad
(steuerfrei) sowie

Mädchen -Rad
gut erhalten , sehr billig
abzugeben bei

Kmumajm
Zähringerstraße 46

v „
1

AÄ ; FrDhkonzert ST gfkSonntag
i von 11 L .= . - » — — —-

i M 'rL HachminagsKonzert
Ahonrilf Anoant Sämtliche Konzerte ausgefühn 1
HUUtlUlfUllZCl 1 vom Musikverein Karlsruhe . |

Damenstrumpfe 1 7fi
aus künstlicher Waschseide mit 4tacher Sohle N _ M IZ
und Spitzferse . ■ ■ ■

uiaschkleid(Zeflr) mit Bordüre . .

sirumpmandgurtei
mit 4 Haltern , breite Form , kräftiger Damasse

Künstliche Augen
fertigen n.d. Natur a passen ein
RAclMüller Söhne Wiesbaden
Ul HnrlSPUlia „Hotel Nowack“, Nowacks -
anlage 10, vom 1. bis 3. September 1930. >«

A\&eite*-Sama\ Ue*-
Hiund je. 1/.
Der verehrt . Einwohnerschaft von DUPladi
und MH zur Kenntnis , daß die OPbMMP -
Samapflap - Kolonno oupiacn am 23. und
24. Augnst 1980 eine vom Ministerium des
Innern genehmigte 1201

NB.
Die Sammler ,

welche sieh ln
den Dienst der
edlen Sache
gestellt haben ,
werden gebe¬
ten am Sonn -
tas morgen , um
8Uhr. imS .AJ .-
Heimsich ein -
znfinden .

Bans- and
Slraßen-Sammlung

veranstaltet Wir bitten die Bevölkerung
von Dnrlaeh u. Aue den Sammlern mit Liebe
und ein klein wenig Opfersinn entgegenzu '
kommen .

Arbeiter-Samariter-
Duriach

Technische Leitung

Nicht mit dem Rüstzeug der Barbaren,
Mit Flint’ und Speer nicht kämpfen wir.
Es führt zum Sieg der Freiheit Scharen
Dez Geistes Schwert , des Rechts Panier.

Hier
unsere Waffen:
Bebel , Aus meinem Leben . Drei Teile ih einem Band, geh . 8.50

Organisationspreis 6.75
Bebel , Die Frau und der Sozialismus , geb . 7 .50

Organisationspreis 6.00
Engels , Ursprung der Familie, des Privateigentums und des

Staates , geb . . . 3.50
Engels , Entwicklung des Sozialismus von der Utopie zur

Wissenschaft . . 0.80
Heidelberger Programm der S.P.D. 1.00
Kautsky , Materialistische Geschichtsauffassung , 2 Bde ., geb . 35.00
Marx -Engels , Das kommunistische Manifest . . 0.80
Marx , Das Kapital . Ungekürzte Ausgabe 4 Bände , geb . . . 60.00
Volksausgabe in 2 Bänden, geb . I/II . 7.50
Renner , Wege der Verwirklichung . . • . 2.60
Wildung , Arbeitersport , geb . 4 .80

Diese zehn Bücher mit vielen anderen
des gleichen Geistes sind das Funda¬
ment einer neuen menschlichen Ge¬
sellschaftsordnung , die auf Freiheit ,
Gleichberechtigung der Völker , auf
Brot und Arbeit auch für die Werk¬
tätigen gegründet ist .

Uolksfreund -Buclfflandlung
Karterune Baden , Waldstraße 28, Fernruf 7020/21

Damen-Haclffliemd M n Rfl
bunter Wäschestoff mit buntem Besatz und ge-
stickten Tupfen . _

Schlupmose . Qfl
echt ägypt . Maco, Größe 42—48 . NMm

Frottierhandtuch i .
(Restposten ) , schwere Qualitäten , in versohle - H _
denen Mustern , ca . 60X100 . . . . - . ■ ■ ^

Tricoiettekleid Q f)0
in hübschen Farben .

Tischdecke 9 oft
gezeichnet , auf gutem Haustuch , 130x130 . ,
rund oder eckig .

Burchard
S-M -WWIAI«. ©eteinigune
(Christian Science Society) Karlsruhe
Gottesdienste : Sonntag» 9>/i Uhr vormittag »- - "
Mittwoch 8 Uhr abd». KriegSstr. 84,BortragSsaa >

Eslonnt sich l sienaDenuorteiie’
wenn Sie den Janker & Rah bei I

Herd -Becker , Ufaldstrafle 13
neben der Beamtenbank , kaufen

MW MakMa - WW
WSHterUste

für die Reichstagswahl .
1 . Die Wählerliste ( Kartei ) für die am

14 . September 1930 stattfindende Reichs-
lagffwabl Iiest_fiir die ganze Stad ^ ein¬

her Vororte von einschl . Sonn¬
tag. den 24. bis einschl. Sonntag , den
31. August, im kleinen Saal des Konzert
Hauses (eine Treppe . Eingang : Oestlrche
Ecke, gegenüber der Ausstellungshalle ) zu
jedermanns Einsicht aus und »war Werk¬
tags von ö—18 Hör , Sonntags von 10
bis 12 Uhr. Einspruch ( mündlich oder
schriftlich ) gegen die List« kann nur in
dieser Zeit

"
erhoben werden : auf jeden

Fall Und Beweismittel (*. B . Bah . voli
zeilrche Anmeldung ) vo.

2. Eingetragen in die
alle hier wohnenden , am

llerltfte find
Mtage (14 .

stimmungen entgegensteben.
8 . Jeder in die Wählerliste Eingetra¬

gene erhält eine Postkarte , aus .der er¬
sichtlich ist . in welchem LBablbezirl uno
mit welcher Nummerier in die Wäble .r-

aufgenommen ist . und wo er sein

nachrichtisten Personen erübrigt sich also
die Einsichtnahme in die Wählerliste ." 7er bis Dienstag , den 26. August, keine
. .arte erhalten hat , steht nicht in der
Wählerliste . Glaubt er . wahlberechtigt
zu sein, so muh er sich bei der oben (Zi
fer l ) angegebenen Stelle bis 31. Aug

anmelden : andern -
nicht aus -

nur . wer in der

eaunasfrist ist
»lerliste nicht

er 1) an^ . . . .
für die Wählerliste
falls kann er sein
üben . Wählen da
Wähierlifte/steht .

4. Nach Ablauf derS pruch gegen die _ _
: »ulirme . Es können dann Wähler

nur noch in Erledigung rechtzeitig ange¬
brachter Einsprüche in die Kartei ausge¬
nommen oder dann gestrichen werden.

5 . Postkarten an Dersonen. die in der
auf der Karte angegebenen Wohnung
nicht mehr wohnen, wolle man (möglichst
mit neuer Adresse ) dem Briefträger öder
der Wahlgeschäftsstelle umgehend zurück-
geben.

6 . Stimmscheine werden in der oben
(Ziffer 1 ) genannten Stelle ausgestellt,
nach Ablaut der Ausleaunastrist nur in
der städtischen WablgekchästsIteÜe . Zäh -
ringerftrahe 98. Da die Anträge auf
Ausstellung von Stimmscheinen m den
letzten Tagen vor der Wahl zeitweise gro¬
ben Umfang annehmen , bitte ick drin¬
gend. soweit es möglich ist . sich den
Stimmschein schon in der Zeit vom 24 . bis
31 . August ausstellen zu lasten. Unum¬
gänglich nötig ist . dah der Antragsteller
stck genügend ausweisen kann (am zweck-
mahlgften durch die Benachrichtigungs-
kart, ) . Verlorene Stimmscheine dürfen
nicht ersetzt werden. 1203

Karlsruhe , den 22. August 1930.
Der Oberbürgermeister

Eine Spitzenleistung
für

map !
1 Schlafzimmer

Elcheispeisezimmer
Eiche

i Miene
natur lasiert

Die Zimmer werden auC^

einzeln abgegeben •

MÖBEL - BAIP
Erbprinzenstraße 3U

Kein Laden ^
Ständiges Lager über 100 Zim

und Küchen

vogcJ ”JOHANN
Elektrotechn . Insiallationsge *®

^
Werderstraße l Telepü°

Austühi uns - und
elektrischen Licht-. Kran

sciiwaciistromania9ß n ^
Beleuchtungskörper us«r
, Telfinhon Türöffner ^Motore , Telephon .

'Fü

Grohe

Nahlien-
Aueficllung

« niebisstrabe
hinter der « elchenstr

(Weiherseld:
ssvvamisnin

iei Sorten
für das Publikum ge¬
öffnet bei jed.Witterung
Werktag? von uach « .
» Uhrab . Sonntags
den ganzen Tag .

Eintritt 2» Pfg
Zu regem Besuch ladet
höflichst ein 6S7S

Karl Quenzer .

Versteigerung!
Montag 1/2S € hr

Körnerstr . 18
Möbel aller Art u.

Hausrat
Hesch. Telephon 2725

nuhmasenrne
lehr gut , nur 65 Rm
Nähmacoblne , ver¬
senkbar, noch neu, nur
17b Rm . abzugeben bei

Kunzmann
Zähringerstraße 46
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